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Um die Verdienste von Feuerwehrmännern »vüröigen zu

können, hat unser Landesausschuh irr der Sitzung vom 7 . De¬
zember 1926 in Lahr beschlossen , ein Feuerwehr -Ehrenkreuz mit
einer Anerkennungsurkunde zur Einführung zu bringen .

Die inzwischen neu genossenen Bestimmungen lauten :
1. Das Feuerivehr -Ehrenkreuz wird seitens des Bad . Lan-

des-Feuerwehr - Verbanöes verliehen an Mitglieder der Feuer¬
wehren des Bad . Landesverbandes , darunter auch an die Mit¬
glieder der Fabrik - und Bahnhoffeuerwehren . welche eine 60-
jähvige ununterbrochene vorwurfsfreie Dienstzeit haben and wel¬
che schon im Besitz des staatlichen Dienstehrenzeichens für 40-
jäbrige Dienstzeir siuo . Die Verleihung erfolgt am weinroten
Band .

2.Das > Ehrenkreuz am blauen Band wird ohne Berücksich¬
tigung der in 8 3 genannten Richtlinien verliehen an Mitglieder
von Feuerwehren , welche bei der Feuerwehr sich hervor¬
ragend verdient gemacht haben.

3 . Feder Badische Kreisfeuerivehr -^ erband darf jedes Jahr
Ehrenkreuze am blauen Band in Vorschlag bringen unter
Berücksichtigung der nachstehenden Richtlinien :

Dasselbe kann verliehen werden an Aktive, die mindestens
36 Jahre ununterbrochen im Feuerwehrdienst stehend während
dieser Dienstzeit 20 Jahre 1 . oder 2. Kommandant bezw . Führer
einer Wehr bezw . Führer einer Kompagnie , oder mindestens 16
Jahre Kreisausschußmitglied oder 15 Jahre Mitglied des Lan¬
desausschusses. oder 15 Jahre Kreissekretär oder 15 Jahre Feuer¬
löschinspektor gewesen sind : nicht erforderlich ist . daß die genann¬
ten 20 bezw . 15 Dienstjahre ununterbrochen geleistet wurden :
mitenlscheidend ist die Tüchtigkeit des in Vorschlag Gebrachten.

Jährlich dürfen zur Verleihung kommen : für die Kreise mit
40 Wehren : 1 Kreuz : von 41—70 Wehren : 3 Kreuze : von 71—10Ü
Wehren : 3 Kreuze : von über 100 Wehren : 4 Kreuze.

Erläuterung : Unter 1 . und 2 . Kommandant versteht
mann den Führer bezw . dessen Stellvertreter einer Wehr mit
mehr als einer Kompagnie. Unter „Führer einer Wehr" ver¬
steht man den Führer einer kleinen Wehr ( Hauptmannj . Zum
Begriff „Führer einer Kompagnie" gehört , daß eine Wehr aus
mehreren Kompagnien besteht.

4 . Ausnahmsweise kann das Ehrenkreuz am blauen Band
auch an Personen verliehen werden , welche nicht der Feuerwehr
selbst angehören , jedoch au ? dem Gebiet des Feuerlöschwesens
sich besonders verdient gemacht haben.

Die Verleihung zu Ziffer 1 und 3 erfolgt gegen Erstattung
der Selbstkosten: die Hälft« der Kosten trägt der Verband , die
weitere Hälfte der Kreis . Boi Verleihung nach Ziffer 2 und 4
werden die Kosten ganz aus den Verband übernommen.

Die Ueberreichung der Auszeichnungen bat in feierlicher
Weise und vor versammelter Mannschaft ain 11 . August tVersas-
sungstagj oder sonstigen wichtigen Anlässen durch den Komman¬

danten zu erfolgen . Der Kreisvorsitzende kann sich die Verlei¬
hung Vorbehalten. Die Ehrenkreuze sind nach dem Tode des
Inhabers an das Präsidium unter Vermittlung der Kreisvor¬
sitzenden zurückzugeben : au ? Antrag der Hinterbliebenen kann
das Ehrenkreuz diesen belassen werden.

Dis Anträge zur Verleihung müssen spätestens am 1. April
bei den Kreisvorsitzenden eingereicht fein.

Nach Weiterleituug seitens des Kreisvorsitzenöen an das
Präsidium , die vis 1 . Mai erfolgt sein muß . entscheidet über die
Verleihung in allen Fällen , also auch im Falle der Ziffer 3 der
Verleihungs -Ausschuß in seiner Gesamtheit . Stichtag
ist das Jahr , in dem die 60jährige Dienstzeit vollendet wird .

Voraussetzung für die Verleihung zu Ziffer 1 ist eine 60-
jährige ununterbrochene , vorwurfsfreie Dienstzeit und wie er¬
wähnt , der Besitz des staatlichen Dienstehrenzeichens für Ivjäh -
rige Dienstzeit. Bei der Berechnung der Dienstzeit wird wie
bei der Verleihung der staatlichen Ehrenzeichen nur die mach der
Vollendung des 17. Lebensjahres in einer Freiw . Feuerwehr
zugebrachte Zeit angerechnet.

Als unverschuldete Dienstzeitunterbrechung kann in An¬
rechnung kommen :

a > eine im Heeres - oder Kriegsdienst verbrachte Zeit :
ist die Zeit , »nährend welcher ein Bewerber durch Unfall oder

Krankheit am Feuerwehrdieust verhindert war .
<st Die Zeit eines Aufenthaltes in Orten ohne Freiw . Feu¬

erwehr . Die Nachweise über die Dienstzeiten bei ver¬
schiedenen Feuerwehren und über Unterbrechungen sind
seitens der Kreisvorsitzenden zu prüfen und im Zweifel¬
fall dem Präsidium einzusenden.

Wer bereits im Besitze des Kreuzes am blauen Band ist. hat
kein Anrecht aus das Kreuz am weinroten Band , weil Elfteres
in der Bewertung über dem Letzteren steht.

Die Vorderseite des Ehrenkreuzes ist das Feuerwehr - Emp-
lem mit den Worten „Für treue Dienste".

Heidelberg, den 1 . Februar 1933 .
Der Präsident :

Müller . Siebenhaar .

d!L . Es ist schon wiederholt vorgekommen, daß Anträge auf
Verleihung von Ehrenkreuzen am blauen Band verspätet , mit¬
unter erst wenige Tage vor der beabsichtigten Verleihung beim
Präsidenten einkamen und deshalb abgelehnt werden mußten ,
weil eine Umfrage bei der Verleihungskommission nicht mehr
möglich war . Diese Umsrage ist aber zeitraubend und auch des¬
halb unzweckmäßig , weil ihr die sich als notwendig erwiesene
mündliche Aussprache fehlte : daher die Bestimmung , daß
der Verleihungsausfchuß nur in seiner Gesamtheit entschei¬
den kann .

Der Präsident :
Müller .
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IV > m Snsisgsukskiokt iider llie KieissussetiuL 8itrung
sm 8onntsg , llsn 12 . februsr 1933 , vormittags 11 Ukr in 6en kesvksttsrsumen lier 81slltisotion freiwilligen feuerweiir

Kreisvvrsttzender Scholl erössnet-e kurz nach 1k Uhr hie Sit¬zung und begrüßte die Anwesenden, insbesondere das neuge¬wählte Mitglied des Kreisausichnsses. Kommandant Tchindler-Kirchzavten. und ntmt dessen Verpflichtung vor. Die Feststel¬lung ergibt die Anwesenheit sämtlicher Ausschussmitglieder MitAusnahme des Kommandanten Bammert -Waldkirch . und Kom¬mandanten Weber-Ringsheim , die sich infolge Grippe -Erkran¬kung entschuldigt haben . Bor Eintritt in die Tagesordnungspricht Kreisvorsitzender Scholl dem stellvertretenden Kreisvor¬sitzenden . Kommandanten Weber-Breisach, namens des Kreis -ansschusses anläßlich des tragischen tödlichen Unfalles seines ein¬zigen Sohnes das herzlichste Beileid aus .Mit dom Hinweis auf die erste Sitzung seit der Neuwahl be¬handelt Kreisvorsitzender Scholl in längeren Ausführungen miteinem Rückblick auf die Entwicklung der vergangenen Jahre , imRahmen der gegebenen Möglichkeiten die künftige Behandlungder Aufgaben des Kreisverbanöes .In diesem Zusammenhang referiert er eingehend über diefernere Gestaltung der Goschäfsführung. Hierbeil gibt er die Er¬nennung des Sekretärs als Kreissekrerär bekannt. Die Bera¬tungen bezüglich der Rechnungsprüfung und der Boranschlags-Feststellnna für das Rechnungsjahr GW fanden einstimmig An¬nahme . Eine rege Aussprache erfolgte bezüglich der Bildungvon ' Bezirks -Bereinigungen . Die streng sachliche Behandlungdieser Angelegenheit ergab in der Diskussion, an der sich insbe¬sondere Kommandant Tonssaint-Emmendinaen sowie Komman-

dank und Bürgermeister Boegole-Ettenheim beteiligten , einmü¬tige Auffassung und völlige Uebereinstimmung mit dem Kreis¬vorsitzenden . Auch die Frage der Abhaltung von Führerkurfengelangte zur Erörterung , insbesondere wurde der am 24. u 25.Oktober 1M2 in Freiburg im Breisgau stattgefundene Kurs ein¬gehend besprochen .Im Anschluß an den von der Delegiertentaanna in Lösfin¬gen gefaßten Beschluß bezüglich der Abhaltuna der Kreis -Ver-bandstagung für 1SS3 in Staufen im Breisgau . wurde dieselbeauf Anfang des Monats Juni sestgeleat und bestimmt, daß inVerbindung mit derselben die nächste KreiKausschußsitzuna statt-sindet.
Nachdem noch verschiedene interne Fragen bezüglich der Be¬schaffung von Gas - und Ranchschutzmasken . Anfertiguna vonAuszügen aus den Exerziervorschr-iften . Erlassung neuer Satzun¬gen. Ausstellung von Ausweisen für die Kr-eisanssckruß -Mitglie -dex durch den Kreisvorsitzenden auch unter dem Hinweis ans disEntwicklung des zivilen Luftschutzes befriedigende Erledigunggefunden haben, schließt Kreis -Vorsitzender Scholl um 12.16 Uhrmit Worten des Dankes für die ersprießliche Mitarbeit , die inallen Teilen sehr schön verlaufene Sitzung .
Freiburg i . Br . , den 16 . Februar GW.

Der Kreisvorsitzende :
Scholl . Ruh.

K »»sisGsL «si *H«i,elAi*- Vs >' IisnrI XI IVHosksvk (TilL Vis ^ kSim )

Ich ersuche die Kommandanten meines Kreises um sofortigeMitteilung , ob in ihren Wehren Kameraden sich befinden, wel¬che auf eine 50jährige ununterbrochene vorwurfsfreie DienstzeitzurUckblicken können , damit die Anträge auf Verleihung des

Ehreukreuzes rechtzeitig an das Präsidium weitergeleitet wer¬den können.
W-ertheim , den 20. Februar GW.

Der Kreisvorsitzende :
Hahn

vis gi *oke Lxplosivn in IG« unlLii *vksn (Tssngskisl )
Von Kon » Slslil , Wioodsiisn

Am 14 . Februar , morgens 1 Uhr , bot sich mir Gelegenheit,mich an einer Autotour nach Neunkirchen zu beteiligen, um dortdie furchtbaren Verwüstungen in Augenschein zu nehmen, dieinfolge der schweren Explosion am Ul . Februar verursacht wor¬den sind.
Dieser Tag war ein Ung -lückstaa für die Stadt Neunkir¬chen und deren Bewohner , denn an diesem Tage , nachmittagstt Uhr lO Min . erfolgte in den Neu» kirchener Eisenwerken vorm.Gebr . Stumm eine Explosion , lim 7 Uhr 15 Min . ist dann dergrößte Gasbehälter des Saargebietes , der drittgrößte Deutsch¬lands . der ans dem Gelände des gleichen Werkes steht , aus bisjetzt noch unaufgeklärte Ursache in die Luft geflogen. Der Gaso¬meter war 85 Meter hoch, hatte einen Durchmesser von 46 Me¬ter , eine Grundfläche von 1560 Quadratmeter und einen Rauminhalt von 120 000 Kbm .Durch den gewaltigen Lustdruck wurden große Teile derStadt und selbst einige Dörfer in der Nahe NeunkirchenS. schwerin Mitleidenschaft gezogen . Im Werk selbst, wie in der StadtNeunkirchen sind große Verwüstungen anaerichtet worden Meh¬rere in der Nähe des Gasometers liegende Häuser , darunter15 Doppelwohnhäuser der Arbciterkolvnie wurden vollständigvom Boden abrasiert . Ans diesen allein wurden bis um Mit¬ternacht 25 Tote geborgen. Zahlreiche Personen wurden ausden Straßen durch herunterstürzende Glasstücke aus Fenster¬scheiben. Dachziegeln, « toine von eingcstürzten Schornsteinennsw. schiver verletzt . Ganze Tür - und Fensterrahmen wurdendurch die furchtbare Gewalt he rausgerissen und durch die Luftgeschlendert. Einige Straßen in Reunkirchen machten den Ein¬druck, als ob sie einer schweren Beschießung ausgesetzt gewesenwären . Auf die Detonation wurden sämtl . Lastkraftwagen ausSaarbrücken angesordert , mit Tragbaren . Verbandsstoffen , Fackelnund sonstigen Gerätschaften beladen und sofort nach der Un¬glücksstätte entsanö. Tie Krankenhäuser und Säle in Neunkir¬chen waren binnen kurzer Zeit von Verwundeten überfüllt ,weshalb auch die Krankenhäuser der Umgegend in Anspruchgenommen werden mußten. Bis Friedrichstal waren alle ver¬fügbaren Räume mir Schwerverletzten belegt.Die Gerüchte, daß auch die Benzolfabrik explodiert sei . er¬klärten sich jedoch als übertrieben . Die großen Benzoltankesind alte noch in Ordnung und waren , wie es schien , nicht un¬

mittelbar bedroht. Durch die Explosion wurden höher gelegeneHäuser abgedeckt und in Trümmer gelegt , besonders hat dasZentrum der Stadt schwer gelitten . In einem Lichtspielhaus inNeuiikirchen stürzte durch die Explosion die Decke ein . wodurch3 Personen getötet und ein Anzahl verletzt wurden . Im katho¬lischen Krankenhaus ist -die Decke eines Saales eingestürzt . Boneinem Brande war jedoch nur das Hüttenwerk heimgesucht .Dort brannte die Benzolwasch - und Gasreinigungs -An -lage und der mit dem Gasometer verbundeneKondensator . Die Werkfenerwehr , Teile der Sta -d-tfeu-er-wehr und am 11 . auch noch einige Nachbarseuerwehreu warenbis zum 12 . Februar mit dem Ablöschen beschäftigt . Die Brand¬stelle bildete ein riesiges Flammenmeer . Die Stadt Nennkir¬chen . die den Anblick einer furchtbaren Verwüstuna und Er¬regung bot , durchfuhren dauernd SanitätSautos bis znm 12. ds.Mts . Aerzte aus der ganzen Umgebung , z . B . aus der Pfalzsind angefordert worden . Ebenso waren sämtliche Feuerwehrenund Saimtätskolonnen aus der Umgebung in Neunkirchen kon¬zentriert . Beide Fakultäten verrichteten, jede nach ihrer Art . Mü¬hevolle Rettnngsarbeiten . Im Fabrikrauon sind allein 500 Arbei¬ter des Eisenwerks mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt . Ver¬schüttete mußten mit Sauerstosfgebläscn aus zusammengestnrzienEiscnkonstruktionen hcransgeschweißt werden.Die Luche nach Verschütteten wurde bis zum 16. fortgesetzt .Wie gewaltig sich die Explosion ansgewirkt hat , geht ans denmeterstarken Ro bestücken hervor , die teilweise 2-—3 Vitin . weitins Land geschleudert worden sind, besonders war die Saar¬brückener Straße mit Eiienkonsiruktivnsteilen . Rührstücken etc.wie besät . In den weiter entlegenen Städten , wie z . B . Hom¬burg . Saargebiet , frühere Pfalz , Zwcibrücken . St . IngbertlTaari sind zahllose Fensterscheiben durch den ungeheuren Luft¬druck eingedrückt worden . Aus den Landstraßen sind Kande¬laber teils geknickt, teils verbogen und Hvchleitnngsmaste nm-geivorsen worden.Daß nicht noch mehr Opfer au Toten und Verwundeten im Wer¬
ke zu beklagen sind, liegt daran , daß die chem . Stnmm 'schen Be¬triebe zur Zeit nur außerordentlich schwach besetzt sind Sehrgefährlich war aber auch die Ausräumung der überschüttetenBenzvlanlage . da unter dein brennenden Teil noch volle Benzoltanks lagerten , die jeden Augenblick in die Luft fliegen konn -



ten. Nur der Geistesgegenwart eines Arbeiters war es z-u ver¬danken, -daß die Gasleiruna sofort abaesperr -t wurde , wodurcheine weitere , schwere Explosion vermieden werden konnte. Die¬ser Teil der Anlage hätte noch 18 Stunden automatisch Gas ge¬liefert . Die Ausmaße der Explosion wären dann noch viel grö¬ßere gewesen .
Ueber die Ursache der Katastrophe können natürlich keinegenauen Angaben gemacht werden , selbst die Direktion mut¬maßt nur , kann aber auch keine Garantie dasür übernehmen ,ob diese auch tatsächlich aus die von ihr angegebene Weise er¬folgt ist .
Zur Zeit der Explosion war der große Behälter mit etwa15 000 Kbm. Gas gefüllt . Die Druckverteiluna in der Betriebs -Wracks von S—S Automobilen,die vollständia zertrümmert vor-

che Störungen in der Scheibensühruna des Behälters nicht un¬terstellt werden können. Die Tatsache, daß an der Behälter -Umgangsleitung einige Tage vor der Katastrophe zum Zweckder Einsetzung von Debnungsmuffen Schneide - und Schweiß -arbeiren vorgenommen worden waren , hat zur Bildung ver¬schiedener Gerüchte in der Bevölkerung Anlaß gegeben , dieaber samt und sonders haltlos sind , da die Schweißarbeiten be¬reits beendet waren . Lediglich mit Verflanschunasarbeiten wa¬ren noch einige Mann beschäftigt, kurz bevor das Unglück ge¬schah. Selbst wenn aber dort auch in der Unglücksstunde nochirgendwelche Schweißarbeiten gemacht worden wären , so hättedies noch keinen Anlaß zu einer Explosion geben können , dabekanntermaßen bei den Trockengasbehältern jeder Gasdurch-tritc nach Außen normalerweise ausgeschlossen ist und offeneFeuerstellen an diesen Gasbehältern behördlich zugelassen sind .
Nach den Angaben von Augenzeugen hat sich dicht am Be¬hälter nach einer miltelschweren Detonauon plötzlich eine etwa70 Meter hohe Stichflamme entwickelt. Es läßt sich der Vor¬gang also so erklären , daß die Stichflamme einige Minuten langeine ungeheure Ueberhitzung eines Behälterstrerfens hervorries ,an der überhitzten Stelle die Bebälterwanduna sich dehnte, wo¬durch an der Scheibensühruna eine Verklemmuna eintrat nnddie Oeldichtung ausltef . Dadurch bildete sich oberhalb derScheibe ein explosionssähiaes Gemisch sLuft, Gas nnd Erhit¬zung ) . das durch die glühende Wand des Behälters zur Zün¬dung gekommen sein dürfte . Oberhalb des explosiven Gemischeshat sich vielleicht noch ein zündungsfähiaes Luftkissen befunden,'denn die vorgeschriebeno leicht« Bedachung des Behälters ist

ganz nahe niedergegangen und offensichtlich von der Gewalt derExplosion nicht sehr stark beschädigt worden .
Die Brisanzwirkung , von der sich erschreckende Einzelhei¬ten an den umliegenden Gebäuden beobachten lassen, ist offen¬bar nur von den Seiten -wänden des Behälters ausgcganaen .Zur Absperrung der Zufahrtsstraßen , w ' e zur Ueberwachung

der gefährdeten Häuser ist das gesamte Landjägerkarvs t «S
Saargebietes , soweit natürlich verfügbar , eingesetzt worden . Das¬
selbe wurde mit Last-waen und Privatantos her -angeführt . Am11. und 12. Februar war Neunkirchen das Ziel mehrerer Hun¬dert Automobilisten , die aber , soferne notwendig , festgestellt und
zum Verwundetentransport angehalten wurden . Wohl war die
Grenze innerhalb des Saargebietes vom Zollbeamten bewacht,doch an der Uniform nahmen die Beamten keinen Anstoß. Ichkonnte anstandslos passieren. Doch war man nach Durchdrin¬
gung -dieser Postenkette noch lange nicht ' an den Unglücksstellen ,die wiederum von Landjägern und Polizeib -eamt -n abgesperrt
waren . Bis man aber zu diesen kam , mußte man sich erst durcheine Unmenge von Automobilen , die tatsächlich hier Schlange -
standen. hinüurchwinden : war dies aber mal geschehen , dann
war das Betreten der abgesperrten Rayons eine Kleinigkeit .

Nun zur Feuerwehr und deren Tätigkeit , dis doch die Ka¬meraden am meisten interessieren dürste ! Ueberall sah manWehrmänner , dazwischen auch die Sanitäter , freilich waren amTage eines Besuches schon wieder viele Wehren entlassen , aberdi-e noch vorhanden waren , arbeiteten unverdrossen an der Auf¬räumung der eingestttrzten Gebäude und am Absteifen der ge¬fahrdrohenden Giebel !
^ Bon Auswärts waren etwa 30 Wehren damit beschäftigt, dieToten nnd Verwundeten auszuschaufeln und zu bergen , die ver¬laufenen Kinder löte teilweise Waisen geworden sind ) zusam¬menzusuchen und bin und wieder kleine Brandherde abznlöschen.Drese Fälle ereigneten sich sehr häufig , weil durch das Herü-oder Ofenseu -er nach der Zerstöruna da und dort Flammen aus¬loderten . Die Wehrmänner waren 4 Tage lana bei diesemHrlsAwerk eingesetzt worden . Die Hilfslöschzüge , aus der gan¬zen Umgebung , sogar aus der Pfalz , waren aerade dort zurArbeit befohlen , wo es am Notwendigsten erschien . Am Mon¬tag. den 18. Februar , nachmittags 4 Uhr. brannte noch dieBenzolwasch - und Gasreinignngsanlage , sowie der Konden¬sator. Zur Vermeidung der Ausbreituna des Feuers war einegroße Motorspritze von 1000 M .l . und eine solche von 40o Mtl .Leistung, von denen eine L - und 5 O -Leitunaen vorgenommenwurden , dock dienten diese nicht zur Bekämpfung des Feuers ,sondern nur zum Schutze der Umgebung der Branüobjekte , denndiese waren mit Wasser nicht zu löschen . Währen dieser Arbeiterfolgten noch mehrere kleine Explosionen , doch richteten dieseweiter keinen Schaden an . Da die Wasserleitung durch dieExplosion zerstört worden war . so mußte das Wasser von ent¬legenen Wasserbehältern geliefert werden . Dagegen mußt« ei¬ne häufigere Ablösung der Löschmannschaftenerfolgen . Die nichtan den Löscharbeiten beteiligten Wehren mußten aber größ¬tenteils zu AusränmungSarbeiten verwendet werden , da gan¬ze S . raßen unpassierbar waren . Eine Abteilung mußte dieleitung zeigte keinerlei anormale Verhältnisse , so daß irgendwel -

«efunden wurden , bet Seite schassen . Die Besitzer oder Passa¬giere lagen verwundet in oder neben diesen.Die Feuerwehr der Stadt Neunkirchen hat eine Stärke von150 Mann , dis Werksseuerwehr eine solche von 58 Mann . DisNeunkirchener Eisenwerke umfassen 2 Quadratkilometer . DerSchaden beträgt schätzungsweise über 7—S Millionen .Am 13 . Februar -wurden amtlich 54 Tote . S Vermißte , ISOSchwerverletzte und gegen 1000 Leichtverletzte festgestellt. Inden Krankenhäusern befanden sich am 14. noch etwa ISO Schwer¬verletzte. Von den Doten sind 24 männliche und 22 weib -lichsPersonen , sowie 8 Kinder . Äon den 24 Männern sind 21 Werks¬angehörige . von den weiblichen Toten 1ö Ehefrauen von Werks¬
angehörigen . S waren unverheiratet . Nach den S Vermißtenwird zur Zeit noch aeiucht.Die Katastrophe hat ungeheures Elend über die SiaLt undderen Industrie gebracht, zumal die Stadt ohnehin hauptsächlichmeist von Arbeitern bewohnt wird : von denen der größte Teil
jedoch arbeitslos ist . Die Explosion dürste also das Elend nochum einen großen Teil erhöhen . Reichspräsident von Hinden -bura bat zwar als Erster -in hochherziger Weise sofort 100 000Mark , zur vorübergebenden Linderung der Not gestiftet , wei¬tere Hilfsaktionen sind in allen Städten in die Wege geleitetworden , doch das Notwendigste — Arbeit — kann zur Zeltniemand beschaffen . Hiermit schließe ich meinen Be¬

richt , der jedoch im Hinblick auf den in Neunkirchen Herr¬
schenden Wirrwarr aus Vollständigkeit keinen Anspruch erhebenkann, denn Niemand konnte richtig Auskunft erteilen . Ich hoffe
jedoch trotzdem, den Wehren mit diesem Bericht sin « i Dienstgeleistet zu haben.

Tokon «livüvi * VnoKßvuon in vinvn svkUUviron LnrivkungssnslsIH
Als am 24. Januar ds . Is . die Nachricht in Tagesblättern

verbreitet wurde , daß das frühere Hotel „Byron " in Bille Neuve
lNeustadt ) am Genfer See . das als Erziehungsheim für junge
Engländer diente von einem größeren Schadenfeuer zerstört
worden sei. ging noch am gleichen Tage ein diesseitiges Schrei¬
ben an den Kommandanten der Kompagnie des Saveurs Pom -
pierS nach Bille Neuve mit der Bitte ab . mir über diesen Brand¬
fall erschöpfende Auskunft geben zu wollen . Postwendend —
natürlich in französischer Sprache — erhielt ich Antwort und an
Hand dieser möchte ick nun eine kleine Abbandluna über diesenVrandfall folgen laßen .

Zunächst muß bemerkt meiden , daß das Hotel „Byron " aus
2 Hauptgebäuden bestand , von denen das eine Pensions - und
das andere Unt -errichtszwecken diente . Das Gebäude war bis
zum 2 . Stock massiv aus Backsteinen, das oberste Stockwerk je¬
doch aus Fachwerk hergestellt und mit Brettern verschalt. Das
Dach war stark überhängend , wie dies beim Schweizer Baustil
so üblich ist. Die Treppen waren ungeschützte Tannentreppen .Die Anstalt war zur Ausnahme von 100 Zöglingen eingerichtet.
Zur Zeit des Brandausbruches befanden sich im abgebrannten
Pensionsgebäude 27 Zöglinge , denn um diese Jahreszeit ist die
Anstalt besonders schwach besucht. ^Am 24 . Januar , mittags 11 .45 Uhr , ertönte plötzlich Feuer¬
alarm . Das Pikett sder Angri -sfszua der Feuerwehr ) rückte da¬
raufhin mit Hydrantenwagen und mechanischer Leiter ab . Bei

deren Ankunft schlugen bereits die Flammen aus allen Fensterndes obersten Stockwerkes , -das Dach selbst war noch nicht durck -
gebrannt . Die Gefahr erkennend , ließ daher der das Pikett
kommandierende Leutnant sofort 2 Rohre von Hydranten überdas Treppenhaus vornehmen . Der Rest des Piketts wurde zurBergung des Mobiliars verwendet . denA bet dem heftigenWind , der die Flammen , trotz des -guten Hydrantenürnckes <6Atm . ) immer weiter in das Gebäude hinetntrieb . war höchste Eile
geboten . Aus diesem Grunde wurde nun durch die Sirene
Großseueralarm gegeben, worauf dann der Rest der Kompagniemit weiteren 2 mechanischen Leitern . Motorspritze und Schlauch¬
wagen anrückte. Die Motorspritze fand am Seeufer Aufstellung
und von dieser aus wurden 6 O -Rohre nack dem Branbobjekt
vorgenvmmen . die beiden Leitern wurden ebenfalls in Stellung
gebracht, was bei dem zum Sturm «usgearteten Wind mit gro¬
ßer Gefahr verbunden war . Doch die Flammen spotteten den
Bemühungen der Feuerwehr , das Gebäude halten zu wollen .Ein Stockwerk um das andere ging verloren und schließlich ge¬lang es gerade noch , das Feuer im ersten Stock abzuriegeln . —
Zum Glück haben sich alle Zöglinge rechtzeitig in Sicherheit
bringen können , auch die Bergung des Mobiliars gelang voll¬
ständig. Nicht ein Mann wurde verletzt. Die Brandursache soll
einwandfrei an einem schadhaften Kamin aelegen haben. Also
hat die Feuerfchau nicht mit dem nötigen Nachdruck gear¬beitet ! H. St .



— 46 —

8 » Vsn Ikivillng , Vsgvß , 8vn ^in »0karIa ^RvndT>NN
»

Anlasser „kraftlos". Es kann am Anlasser oder auch an öer
Batterie liefen . Gewißheit darüber verschafft am bequemsten
Einschalten der Wagenbeleurhtung Brennen die Lampen dann
während des Anlassens rot . so dürfte Batteriesehler vorliegen .
Anderenfalls Ursache : Schmutziger Kollektor. Abhilfe : Mit Ben¬
zin säubern . U : „Verschmorter" (Brandflecke tragender ! Kollek¬
tor . A : Mit Glaspapier glätten . U : Abgenützte Bürsten . A :
Erneuern . U : Klemmende Bürsten . A : Führung säubern . U :
Durch Kälte dickes Schmieröl im Motor (also keine eigentliche
Anlasserstörung ) . A : Uebergang zum „Winteröl " vornehmen.
U : Sonstiger Schaden am Anlaßmotor . A : Fabrik oder Fabrik -
Dienststelle.

Anlasser spurt nicht ei« oder ans . U : Verschmutztes Anlaß -
Ritzel usw. oder schmutzige Schwungrad -Verzahnung . A : Säu¬
bern mit Brennstoff, neu schmieren . U : Beschädigte Zähne an ge¬
nannten Teilen . A : Fabrik usw .

Anlasser versagt ganz (dreht sich nichts . U : Bergt. ,.A.
kraftlos " . U : Abgefallenes oder beschädigtes Kabel. A : Befe¬
stigen bezw . erneuern . U : Fehler am Anlaßschalter . A : Schal¬
ter durch Leitungsdraht überbrücken, arbeitet er dann , so Schal¬
ter in Ordnung bringen .

Batterie schlecht geladen . U : Kraftfahrzeug hat sog. .,Stadt¬
betrieb"

, bei dem langsam gefahren und häufig angelassen wird ,
wodurch Dynamo wenig zum Ausladen des Akkumulators kommt
bezw . viel Anlasserstrom verbraucht wird . A : Oesters an Haus¬
leitung aufladen . U : Stromverschwendung durch den Fahrer .
A : Sparsamer beleuchten und anlassen . U : Fehler an Dynamo.
A : Fabrik oder deren Dienststelle .

Batterie schwach. U : Sänrespiegel zu niedrig . A : Destil¬
liertes Wasser nachfüllen . bis Säure tO bis 30 mm (siehe Fabrik -
anleitung ) über Platten -Oberkauten steht. U : Durch falsche Be¬
handlung „sulsatierte" Platten . A : Fabrik oder Dienststelle .
U : Kurzschluß in Leitung. A : Beseitigen . U : Schlamm
am Boden der Zellen . A : Abfangen . Schlamm absetzen
lassen und mit abgesogener Säure wieder einfüllen . Die abge -
sogene Flüssigkeit wird zu diesem Zwecke in ein sauberes Glas -
gefätz gegossen. U : Batterie oben feucht oder schmutzig. A : Rei¬
nigen . Polköpfe, darauf mit Motorül einreiben . U : Gelockerte
Platten . Plattenbruch , Zellenbruch usw. A : Reparatur durch
Fabrik oder Dienststelle. Für festen Sitz der Batterie im Wa¬
gen sorgen , damit Beschädigungen sich nicht wiederholen.

Belüuchtuna dunkel. U : Brennen olle Lampen schlecht, so
liegt Fehler an ungenügender Stromversorgung durch die Bat¬
terie oder Dynamo (siehe dieses.

Beleuchtung, eine Lampe brennt nicht. U: schadhafte Birne.
A : Erneuern . U : Leitung schadhaft. A : Erneuern . U : Schlech¬
te Masseverbindung . A : Selbstverständlich.

Beleuchtung, keine Lampe brennt . N : Versagen öer Gesami -
belcuchtung bei stehendem Motor deutet auf Akkumnlrtorscha-
deu oder schlecht angeschlossene Batterie hin . A : Siehe ..Batte¬
rie " bezw . Akkumulator gut anschlietzeu. U : Versagen bei mit
Lade -Tourenzahl laufenden Motor : Schaden an der Dynamo
A : Siehe diese . U : Lichtmaschinen -Leitung schadhaft oder schlecht
angefchlossen . A : In Ordnung bringen .

Bergstütze versagt . Die Bergstütze ist bei gewöhnlichen Per¬
sonenwagen leider ungebräuchlich . Schwere Wagen haben sie,
ebenso deren Anhänger . N : Stahlseil der Stütze klemmt , weil
Rollen ungeschmiert oder weil Seil zerschlissen. A : Fe nachdem :
Rollen schmieren und gangbar machen . Stahlseil erneuern .

Bodenkabel . Störunge«. Diese Kabel! werden bei besseren
Wagen nur für Nebenorgane , z . B . für den FahrtrichtungsAn¬
zeiger, verwendet . U : Kabelseele zerfasert . A : Reue Seele.
U : Seele ungeschmiert. A : Herausztehn nuö mit Fett bestrei¬
chen . U : Nippel lose . A : Festmachen . Lötnivvel sind umständ¬
licher und unzuverlässiger als käufliche Klemmnippel . N : Toier
Gang . A : Nachstellschrauben nachdrehen

Bremse. Dtzucklust . wirkt schlecht. U : Undichtigkeiten . A :
Selbstverständlich. Im übrigen siehe Sondergebrauchsanleitung .

Bremse, hydraulische, wirkt schlecht. U : Lust in der Anlage,
A : Entlüften . U : Tropft . A : Abdtchten (siehe Sonöer -Ge-
brauchsanleitung , die mitgeliesert wurdet .

Bremse« quietschen. U : Zu schwache Bremstrommeln, die
dauernd unrund werden. A : Keine . U : Bremsbelag abgenützt .
A : Erneuern . U : Ausgelaufene Nadlager wirken ähnlich wie
unrunde Trommeln . Ä : Nene Lager , die auch ans sonstigen
Gründen nötig sein dürften . U : BrcmsfchW ( Träger ) locker.
A : Festmachen.

Bremse« „rupsen" (unregelmäßiges, stoßweises Bremsen) .
U : Schmutziger Bremsbelag . A : Säubern . U : Zu
Bremseinstellung an einem Rade. A : Lockerer stellen . U : Erne
Bremse verölt . A : Vergl . „Verölte Bremse".

Bremse« schleiseu . U : Zu enge Einstellung . A : Weiter stel¬
len U : Gelenke des Bremsgestänges verschmutzt . A : Mit Pe¬
troleum reinigen , gut schmieren . U : Rückholfeder gebrochen
oder zu schwach. A : Erneuern .

Bremsen verölt. U : Die Hinierradbremsen verölen durch
D reichliche Schmiermaterialfüllrmg in der Hinterachse oder
^ chadhastiverden der Dichtungsringe . A : Del ablassen bis zur
Höchstmarke . Nene Ringe . Bremsbelag mit Brennstoff sauber
iva schep .

Bremsen „ziehen " schlecht. U : Nicht genügend nachgestellt,
verölter oder abgenutzter Bremsbelag . A : Bekannt .

Brennftosf-Behälrer undicht. !A : Seife auf UndichtheÜteci
binden (Isolierband hier unbrauchbar ) , vom Spezialisten bald¬
möglichst ausbessern lassen .

Brennstosf-Hahn undicht . A : Küken mit Seife einreiben
(hilft nur kurze Zeit ) . A : Hahn neu etnschleifen ( mit Bims -
steinpnlver) dann Küken mit Schmiere aus gemahlenem Graphit
und Del einstreichen und neu montieren .

Brennstoff-Leituna gebrochen. A : Neues Rohr nehmen
Vorübergehend kann man sich durch Notverbinduna der beiden
Rohrenden mittels eines Schlauches oder durchbohrten Korkes
weiter Helsen .

Brennstosfleitung «»dicht. U : Die Anschlutzkonen halten nicht
dicht am Rohre . A : Fe nachdem Konus Nacharbeiten bezw . fest¬
igten.

Brennstosfleitung. verstopft . A : Mit Luftpumpe sauber bla¬
sen . Nachspülen mit Brennstoff .

Brennstofs -Pumve fördert nicht oder schlecht. U : Luftloch
i>n Tank verstopft. A : Frei machen . U : Undichtigkeit am Filter
uiw . A : Schrauben nachziehen . Fehler liegt nur aanz sebten
an Pumpe selbst, die deswegen nicht zerlegt werden sollte .

Brennstoff-Sauger versagt . U : Luftloch im Tank verstopft.
A : Frei machen . U : Undichtigkeiten der Anschlüsse am Sauger
und Saugrohre des Motors . A : Dicht machen . U ; . Schwim-
mermechanismus schadhaft . A : Fabrik . Man kann sich wei-
terhelsen dadurch , daß inan Saugbehälter oben öffnet . und
Brennstoff etngießt , der einige Zeit den Betrieb aufrecht erhält .
Dann wird wieder nachgefnllt , bis sich Reparaturmöglichkeit
bietet.

Brennstoff , unreiner . Veranlaßt Störungen an der Brenn¬
stoff-Förderung und am Vergaser . U : Filtersieb im Tank
schlecht oder man nahm es beim Tanken heraus . A : Brenn¬
stoff ablassen . filtrieren , wieder in Tank füllen. Gut ist es , da¬
rauf die ganze Brennstoffleituna samt Filtern und Vergaser zu
reinigen .

Brennstoff-Verbrauch zu hoch. (Siehe „Vergaser" und
„Verdichtung"

) .
Dichtungen undicht. U : Schrauben an Dichtungsstells zu

lose. A : Festdrehen . U : Dichtung beschädigt oder verbraucht.
A : Neu« Dichtung, Reste der alten vorher sorgfältig entfernen .
Am besten fertige Dichtungen verwenden. (Siehe auch „Ver¬
dichtung "

) .
Feder « des Magens brechen . U : Materialfehler , viel häufi¬

ger aber Verwahrlosung . A : neue Feder .
Federn des Wagens quietschen ober sind hart . U : Verwahr¬

losung . A : Rahmen hoch winden , damit Federn entlastet sind.
Fcderblütter mit flachem Werkzeuge (Meißel vd. dergl . ) ausein¬
anderpressen und schmieren . Stark verrostete Federn völlig zer¬
legen . entrosten und mit von Fabrik vorgeschriebener Mischung
schmieren z. B . ^ Rindertalg . ^ Getriebeöl und Zusatz von
Flockengraphit für schwer belastete Federn .

Felgen beschädigen die Reisen . U : Verbeult, verrostet ,
scharfkantig . A : Ausbeuten bezw. entrosten und mit Felgen¬
lack lackieren bezw . neue Felge.

„Flattern " der Vorderräder . Es beeinträchtigt die Sicher¬
heit der Lenkung. U : Vorspur fatsch. A : Berichtigen . U : Luft
im Lenkgestänge . A : Beseitigen, (l : Achsenschenkelbolzen habe«
falsche Stellung . A : Keil zwischen Vvrderseder und Achse ein
setzen , sodaß Oberteil des Achsenschenkelbolzens mehr nach vorn
gerückt wird . Vor Ausführung letzterer Maßnahme bespreche
inan sich mit der Fabrik .

Gesriexschutzlösuna schmutzig . U -. Frostschutzmittel hat lö¬
send auf einen Teil der Verunreinigungen in der Kühlanlage
gewirkt. A : Ablassen , filtrieren oder absetzen lassen , dann weiter
verwenden.

Getriebe -Bruck . U : Fremdkörper sind zwischen die Zahn¬
räder gekommen . N : Beschädigte Teile erneuern . Getriebe
gründlich reinigen .

Getriebegana rückt sich von selbst wieder ein . U : Rückt sich
der soeben ausgcschaltete Gang von selbst wieder ei« , so dürfte
das an verschmutzter Schaltstangeftthruna liegen. A : Reinigen .

Gctriebegänae . .springe « aus". N : Nicht voll einaeschalte» .
A : Richtig einschalten . U : Arretierfedern der Schaltstangen zu
schwach . A : Stärkere federn einsetzen . U : Abgenützte Zahn¬
räder des betreffenden Ganges . A : Erneuern . U : schaltgabel
verbogen. A : Gerade richten .

Getriebe-Geräusche. U : Oelmanael. A : Nicht einfach Oel
nachfüllen, da , wenn Fehler einig« Zeit bestand. Metallspäbn -



chen im allen Oete sein dürften . Oel «blassen . Getriebe mit
Petroleum reinigen . Neue OelfüUuna geben . Das -alte Oel
kann man . wenn es sich noch lohnt , filtrieren uns weiter ge¬
brauchen . Damit es leichter sich öurchseihen läht , erwärmt man
es vorsichtig . 11 : Schadhaftes Lager. A : Erneuern .

Getriebe . Schalte,, schwer oder unmöglich. U : Kupplung
rückt nicht voll aus . A : Kupplung in Ordnung bringen . U :
Schieberäder sitzen auf Welle fest (haben „gefressen ") . A : Welle
und Räder Nacharbeiten , (falls Schaden erheblich, neue Teile
einsetze». U : Schieberäder durch Unreinigkeiten linsb " ' " - ^ re
Spahn es auf Welle festgeklemmt . A : Frei machen , säubern ,
ganzes Getriebe mit Petroleum reinigen , neue Oelfüllung.

Haube des Motors klappert . 11 : Haubenverschlüsse lose.
A ' Selbstverständlich.

Haube des Motors qmetscht. U : Leder- bezw . Filz -Aufla¬
gen der Haubenbleche sind trocken . A : Einsetten .

Heitzwerde « des Motors . U : Kühlungsstörung . A : Siehe
diese. U : Schmierungsstörung . A : Siehe .Oel" . 11 : Fahren
mit zuviel Spätzündung . A : Mehr Frühzündung geben . U :
Starker Oelkohleanfatz in der Maschine . A : Siehe „Oelkvhle ".
U : Zu „fette" oder zu „magere" Vergasereinstellung . A : Rich¬
tig einregeln . U : Verstopfter Schalldämpfer oder nicht freie
Auspufsleitung . A : Fm Schmiedefener sauber brennen . Falls
Schalldämpfer leicht zerlegbar, kann man ihn auch auseinander¬
nehmen und sauber kratzen . U : Undichter Kolben. In diesem
Falle wird auch Kurbelgehäuse Überbein . A : Erneuern . U :
Kupplung schleift. A : In Ordnung bringen . U : Schleifende
Bremse . A : Stehe „Bremse". 11 : Motor falsch reguliert . A :
Selbstverständlich. 11 : Zu starke Anstrengung des neu über¬
holten Motors . A : Vermeiden.

Ketten . Ketten werden bei Wagen nur selten als 'An¬
triebsketten der Hinterräder verwendet , häufig zum Anrieb der
Nockenwelle . Man mun wegen der verschiedenen Bedingungen,
unter denen beide Kettenarten laufen , deshalb unterscheiden:
Gewöhnliche (sog . Gällsche) Ketten und Zahnketten .

Ketten der Hinterräder , laufen geräuschvoll . U : Verfchmut-
zuna oder ungenügende Schmierung . A : Abnehmen , in Petro¬
leum über Nacht legen . Kettenräder ünit Petroleum säubern.
Kette dann sauber wischen und in erwärmtes Getriebeöl legen.
Sauber wischen , aufhängen zum Abtrovfenlassen. Nochmals
äußerlich trocken wischen und neu aufleaen . 1k : Ausgelaufene
Kettenräder , verbrauchte Ketten. Setzt auch die so behandelte
Kette „knackend" auf die Kettenräder auf oder neigt sie aar zum
Ausspringen , so ist Kettenrad oder Kette (vermutlich beide ) ab¬
genützt. A : Neue Teile montieren . U : Vorher prüfen , ob
Ausspringen durch nicht parallele Lage der beiden Kettenräder
erfolgt. A : Ausrichten.

Klopfen des Motors . U : Zuviel Vorzündung . A : Weniger
Frühzündung geben . 11 : Verwendung von nicht klopffreiem
Brennstoff für hochverdichtenüe Motoren . A : Richtigen Brenn¬
stoff nehmen. 11 : Kerzen von zu kleinem Wärmewerte werden
bei scharfem Betriebe teilweise glühend und rufen Klopfen her¬
vor . A : Kerzen, die mehr Wärme vertragen , nehmen. U : Fal¬
sches Kerzenmoöell mit zu langem in den Kompressiviisrairm
hineinragenden Gewindeschaft . der glühend wird . A : Richtige
Kerzen nehmen . U : Aussehen eines Zylinders . A : Siehe
„Zündkerze" und „Zündung " . U : Abgenützte oder ausgelaufene
Lager , insbesondere an den Pleuelstangen , ausgeschlagener Kol¬
benbolzen. A : Nacharbeiten bezw , erneuern . 11 : Verkohlter
Motor . A : Siehe „Oelkohle" . 11 : Gebrochener Kolbenking. A :
Erneuern . 11 : Fremdteile im Zylinder z . B . abg-eschmvrte Ker-
zenetektrode. A : Selbstverständlich. U : Lockerer Motor -Block,
lockeres Schwungrad . A : Befestigen.

Knalle» im Saugrolir «nd Vergaser . 11 : zu „armes " Ge¬
misch. A : Siehe „Vergasung"

. 11 : Ventilfe 'hler usw. A . Siehe
„Ventile "

. U : Nebenlufr in Sangleitung . A : Schrauben nach¬
ziehen , gegebenenfalles neue Dichtung. 11 : Ungenügende Ge
mischheizung . A : Vergaserheizuna betätigen . 11 : Wasser oder
Schmutz in Düse. A : Reinigen mit Borste . Bei Wiederholung
ganzes Brcnnstoffsystem reinigen ( siehe „Vergaser " ) .

Knallen im Schalldämpfer. 11 : Aussetzende Zündung . A :
Siehe „Zündung " . U : Zu „fettes" Gemisch . A : Siehe „Ver¬
gasung" . U : Falsch angeschlvssene Kerze. A : Richtig anichlie -
ßen . U : Falsch regulierter Motor . A : Richtig einregeln aus
Grund der Schwungradmarkiernngen . Nicht leichtsinnig und
eigenmächtig Regulierung verändern .

Kolben treffen . 11 : Ueberanstrengung neuer Kolben . A :
Durch Etngießen von Petroleum durch Kerzenlöcher frei ma¬
chen . Tann zwecks Nacharbeit zur Werkstatt. In bösen Fällen
.Kolbenerneuerung und Zylinderansschleifen . Neue Kolben müs¬
sen vorsichtig nach Fabrikvorschrüt einlanfen . am besten unter
Zusatz von 4 Prozent Motoröl zum Brennst ?sfe taut Durch-
einanderrühren ) .

Kühler kocht . U : Wassermangel. A : Siehe „Wasserverlust" .
tl : Verschmutzte Kühlanlage . A : Wasser mit 10 Prozent Soda
mischen , auflösen taffen . Dann in Kühlanlage gießen und ei¬
nen Tag lang verwenden. Ablassen . Gut mit Frischwaffer nach¬

spülen. Hilft das nicht, vom KjMerspezmlisten Reinigung vor¬
nehmen lassen . U : Winbflügel läuft nicht richtig mit . A : Rie¬
men Nachspannen oder erneuern . U : Pumpenbruch. A : Aus¬
bessern bezw . neuer Teil . U : Kühler eingefroren . Dampf kommt
durch Heißwasserrohr des Motors und entweicht nur aus Küh¬
ler . A : Anstauen ( siehe „Motor eingefroren" ) .

Kühlungs -Störungen . Wasserverlust. U : Undichiigkoiten
an der Kühlanlage . Schläuche nicht dicht anaeschtöffen oder ver¬
braucht. A : Schlauchbinder fester ziehen bezw. neue Schläuche
ansetzen . 11 : Ablatzhalm der Anlage offen oder stark undicht.
A : Schließen bezw . neu einschleisen . U : Stopfbuchse der Was-
serpumpo undicht . Pumpenbrille fester drehen (nie fester als
unbedingt nötig , sonst frißt die Welle !) , wenn erfolglos neue
Packuna einlegen . U : Kühler undicht . A : Zur Kühlerfaörik .
Bei sog . Elementenkühlern mit auswechselbare» Teilen setzt
man ein neues Kühlerelement ein . 11 : Riß im Kühlmantel . A :
Schweißen lassen .

Knppllung „faßt" nicht. U : Nachstellung nötig infolge Ab¬
nützung. A : Siehe Gebrauchsanleitung der Fabrik . Mitunter
ist Belag nur verölt , dann genügt Reinigung mit Brennstoff .

Kurbelwellen-Lagex abgenutzt. U : Normale Abnützung
oder Schmierungsfehler . A : Bei modern gebauten Motoren ist
es nicht nötig , die Kurbelwelle auszubauen , wenn ein Lager
erneuert werden soll. Man nimmt die Kurbelwanne ab und
lockert die Deckel sämtlicher Kurbelwellenlager . Den Deckel
des schadhaften Lagers nimmt man ab . Nun läßt sich die Ober¬
schale des letzteren um den Wellenzapfen herumdrehen und ab¬
nehmen. Einbau der neuen Schale erfolgt in umgekehrter
Reihenfolge. Dann befestigt man sämtliche Lagerdeckel , dreht
die Kurbetwelle ein paar mal . nimmt die neu eingesetzten La¬
gerschalen in oben beschriebener Art wieder ab und schabt sie ein.
Wer nicht die nötige Erfahrung hat . überläßt die Arbeit einer
Dienststelle bezw . einem Monteur der betreffenden Fabrik .

Lenkhebel . Dieser wichtige Teil mutz in tadellosem Zustan¬
de fein und. falls er den kleinsten Riß aufweist . durch einen
neuen ersetzt werden . Mitunter führt man den Lenkhebel blank
aus . damit Riffe an ihm leichter erkannt werden können. Sie
sind trotzdem manchmal für das Auge kaum sichtbar. Man prüft
vorsichtshalber dadurch , daß man den abmontierten Lenkhebet
in Petroleum legt , gründlich abtrocknet und mit Schlemmkreide
bestreut, worauf man ihn leicht beklopft. Ein Riß wird dann
in der Kreide durch Dunkelsärbuna sichtbar. Gegebenens-alles Ist
der Hebel sofort zu erneuern .

Schluß folgt !
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Z1. Ba - tscher Feimivehrlag
am 12.—14. August ds . Zs . t« Pforzheim

Das Präsidium des Badischen Landesfeuerwehr-Verbandes hat die Tage des 12 .- 14 . August 1933 zur
Abhaltung des 31 . Badischen Feuerwehrtages festgesetzt und die Freiwillige Feuerwehr Pforzheim , die
gleichzeitig ihr 75 . Gründungsfest begeht , mit der Durchführung der Veranstaltung betreut.

Wer das Schaffen der Pforzheimer Wehr kennt, ihre
mustergilnge Beteiligung bei allen Anlässen , zu denen
man sie ruft , der ist überzeugt , daß auch die Tagung in
Pforzheim , die zugleich eine Gedenkfeier 75jährigen Be¬
stehens ist, ein Markstein in der Geschichte der Badischen
Feuerwehren werden wird. Echt kameradschaftlicheStunden
werden die Festteilnehmer in der Schwarzwaldstadt erleben .
Schon heute freut sich die Pforzheimer Freiw . Feuerwehr ,
freut sich die Einwohnerschaft auf die Tage des Treffens .
And nicht nur die gastfreundliche Stadt bietet Euch Freude
und Genuß, auch die Natur wird Euch beglücken , denn die
liebliche Schwarzwaldstadt, die Residenz der alten Mark¬
grafen von Baden-Durlach, liegt gebettet am Zusammen¬
fluß dreier Schwarzwaldflüffe.
Pforzheim ist die Weltstadt für Schmuck. Zu normalen
Zeiten verarbeiteten 30000 Goldschmiede, männlichen und
weiblichen Geschlechts, das edle Metall, Gold , Silber und
Platin zu dem so sehr begehrten Schmuck. Die Ständige
Muster-Ausstellung wird den Festbesuchern geöffnet sein
und macher Ruf des Staunens über das kostbare Geschmeide
wird den Besuchern entschlüpfen . Wenn gewünscht, werden
auch Nundgänge durch Pforzheimer Fabriken statlfinden.
Die Bevölkerung der Stadt Pforzheim hat sehr viel übrig
für ihre Feuerwehr , die Aebungen gleichen oft Festlichkeiten
und wenn die überall bekannte Feuerwehrkapelleihre Weisen
ertönen läßt, marschiert Pforzheimer Zugend mit, horcht
Pforzheims Bevölkerung aufmerksam zu .
So kommt denn Zhr lieben Kameraden m den Augusttagen
nach unserem Pforzheim , es ist im Mittelpunkt unserer
badischenLeimat gelegen , von allen Seiten leicht zu erreichen.
Kommt zur ernsten Beratung und zum fröhlichen Lände¬
druck, es werden Tage der Erholung und der Freude werden.
Schon arbeiten die Ausschüsse emsig um die Vorarbeiten zu
erledigen und bald werden Plakate die Tagung ankündigen .
Bereitet Euch vor, Pforzheim wird Euch würdigempfangen,
denn man weiß dort den Wert und die Hilfsbereitschaft
der Freiwilligen Feuerwehren zu schätzen !

Freiwillige Feuerwehr Pforzheim

MiMWk

I1WMMiiilü GMMA
Der Oberkommandant :

F o r s ch n e r.
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Enge «. Die Freiw . Feuerwehr hielt am Donnerstag abendim „Hegau " ihr « Generalversammlung ab . die sowohl von Ser¬ien der Mitglieder als auch durch Gäste einen sehr guten Besuchaufzuwetien hatte . Für die Stadtgemeinde war Bürgermeisterden erkrankten Landrat Bezirksrat Doser und fürdis Sanitätskolonne Kolwnnenführer Ko !tb und verschiedeneMitglieder anwesend . Nack herzlicher Begrüßung erstatteteKommandant Wiedinger den Tätigkeitsbericht . Das v-rgan -

gene Jahr war arbeitsreich . Der erste Zug wurde zu 20 aus¬
wärtigen und 2 einheimischen Bränden , insgesamt 22 Bränden ,zu Hilfe gerufen , ferner fanden 8 Spezialvroben der Vorfüh -
rungsmannschast des Führerkurses , eine Gesamtprobe . 2 Haupt¬proben . ein Führerkurs und 8 Hebungen statt . Der Verwal¬
tungsrat tagte viermal . Durch Tod hat die Wehr ihre Mit¬
glieder Harder . Birk . Lohrer und Schellina verloren . Die Pro¬tokolle des Schriftführers und stellvertretenden Kommandanten
Deicher berichteten von Bränden in Watterdingen . Talheim ,Zimmerholz . Aulfingen und Uttenhosen . Größere Brände wa¬ren der Kirchenbrand in Leipferdingen und das Großfeuer in
Büßlingen . Im Vorjahre waren es 20 Brände gewesen . Fürden erkrankten Kassier aab Zugführer Niebmüller den Kassenbe¬
richt . der mit einem Ueberschuß von 340.47 RM . abschließt . Je¬
ner der Unterstützungskasse beträgt 132 .30 RM . Bezirksrat
Doler überbrachte die Grüße und den Dank des Landrats , derbesonders dem Kommandanten Wiedinger für die Unterstützungbei der Gründung Freiw . Feuerwehren auf dem Lande aal -t.Kolonnenführer Kolb übermittelte die Grüße der Sanitätsko¬
lonne . Sodann wurde beschlossen , das Sterbegeld von SO ans
SO RM . zu erhöben . Dann folgte die Ehrung langjähriger Mit¬
glieder . Für Wiährige Dienstzeit konnten auf den Verfassungs¬
tag die Wehrmänner Kaltenbach . Josef Lohrer . Kolb und Hug
ausgezeichnet werden . Für lOjäbriae Dienstze ' t Einer . Acker¬
mann , Dickminder und Stich . Für 20jähriae Dienstzeit Herrn .Lohrer Schelljng . Stadel und Seisried . Für 30iährige Dienst¬
zeit F . Gruber , I . Dietrich und B . Auer . Bürgermeister Herr
dankte der Wehr für ihre Diente namens der Stadtgemeinöe .Nach Aufnahme von 3 neuen WehrwKnnern dankte Kaufmann
Ries dem Kommando namens der Mannschaften , was Komman -
dan Wtd inner erwiderte und zu weiterem treuem Zusammen¬
halten ermahnte . «

Ersinge « . Am Samstaa . den 18. Februar ds . Js . fand im
Gasthaus zum Engel die Generalversammlung der Erfinaer
Wehr unter zahlreicher Beteiligung der aktiven Kameraden
statt . Kommandant Fritz Schuster eröffnet - um 8 Uhr die sei¬
tens der aktiven Mitglieder aut besuchte Generalversammlung .Legrükie die io zahlreich erschienenen Kameraden und besonders
die Gemeindebehörde . Bürgermeister Frei . Nach Bekanntgabe
- er Tagesordn » n.a gab der Adjutant .ausführlichen Jahresbe¬
richt über die Tätigkeit der Webr n " d den Mitaliederstaud be¬
kannt Die Wehr zählt beute 228 Mitglieder . 128 Aktive und
100 Passive , das ist e >n Mehr von 18 Mitglieder lt . dem Stand
von 1032 . Die Beteiliauna der passiven Mitglieder dürfte eine
r -gere se ' n . ist drM, auf dem Lande jeder Hausbestkei - an der
Feuerwehr interessiert , so daß er einen Jahresbeitrag non
2.40 Mark aufbringen sollte : gilt doch die Tätigkeit einer W>ehr
in erster Lime dem Hansbesttzer . Es bedarf sicher nur eines Ap¬
pells . um viele vassive Mitglieder der Webr zuznsühren . Denen
die die Wehr schon unterstützen , set an dieser Stelle Dank ge¬
sagt . Nach Bekanntgabe des Rechenschaftsberichts , der von zwei
Revisoren gevriOt und in tadelloser Ordnung bekunden w" rä » ,konnte dem Kassier Entlastung erteilt werden . Bei der Wahl
deS Adivtanten und Stellnertreter des Kommandanten sowie
des Hanvtmanus wurden die seitherigen Inhaber der Aemier .Ferb Brenk und Pb . Reilina . einstimmig wiedergemählt . Die
Obmänner und Eriatwhmänner David Altdörfer . Anton Gin -
dele . Wilhelm Seiberlick . Gustav Reilina . Eugen Kohs-r . Joh .
Stefan Reilina wirren einstimmig wiedergewählt . Für den
Unterkassi - r Gustav Decker , der schon 24 Jahre ununterbrochen
die Unterkassierstelle versah , mirk -te . da dert -ebe e1" e Wiederwahl
ans sehen Fall gbtehnte . der Kamera ^ Engen Köhler treten .
Ebenfalls mußte für den erkrankten Obwannstellvertreter und
Fäbnrich . Karl Reilina gewählt werden . Zur Debatte stand die
Annahme von neuen Satzungen . die aber einer nochmaligen Be¬
ratung überwiesen wurden . Hieraus konnte Kommandant
Schuster die in aben Teilen aut verlaufene Generalvermmm -
luna schließen . Möge sich auch unsere Jugend recht zgbli -eich
der edlen Feue '-wcbolgKe aiF -blieb -m . aetren unserem Wahl -
sprüch : „Einer für Alle und Alle für Einen " . Brenk .

«
Haagen i. R .. 16. Febr . Die am Samstag , den 11. 2. 1833

stattgefundene 60 . Generalversammlung der Wehr war sehr gut
besucht und verlief in schönster harmonischer Weise . Der Kom¬
mandant Auaust Seilnacht begrüßte die zahlreich erschienenen
Gäste , darunter den Ehrenkommandanten Bräutigam . Bürger¬
meister Gümpel und die Direktion der Industrien , die durch ihre
Anwesenheit ihr großes Interesse an der Feuerwehrsache kund-
aetan haben .

Mit großer Befriedigung vernahm mau den TätigkeiS -und Kassenbericht , und wurde dem Kommando von Seilen derGemeinde wie auch der Industrie die beste Anerkennung gezolltund darauf abgehoben , daß die derzeitige Zusammenstellung desKommandos hoffentlich manches Jahr der Wehr erhalten bleibt .Oberlt . Muchenberger , Branddirektor von Basel , hielt einensehr lehrreichen Voriraa über die Organisation und Tätigkeitder Feuerwehr . Oberlt . Muchenberger verstand es . in volks¬
tümlicher klarer Weise allen Anwesenden die Ideale und Pflich¬ten nicht nur der Führer , sondern eines ieden einzelnen Wehr¬
mannes klarzulegeu . Der Vortrag wurde bestens verdankt und
Muchenberger eingeladen , der Feuerwehr Haagen stets in alle
Zukunft ein guter Freund zu bleiben .Am 25. 8 . 19W konnte die Feuerwehr Haagen ihr SOjähriges
Jubiläum feiern und war es eine freudige Ueberrascbuna für
alle Kameraden , als ein Freund der Feuerwehr . Spediteur
Mutter von Haagen . die ganzen Bilder jenes schlichten Festes
uns nochmals vor Anaen führen konnte .

Kurz vor 12 Uhr schloß der Kommandant die Generalver -
sammluna und es kam von alt und iung allgemein zum Aus¬
druck: „Eine so schöne und harmonische Generalversammlung
haben wir noch nie erlebt .

" Möge nun der Geist der Eintracht
und des Zusammenhaltens der Arbeit und Pflichterfüllung wei¬
ter in unserer Wehr immer tiefere Wurzeln schlagen , damit Stö¬
rer des Friedens keinen Boden in unserer Wehr finden können .

»
» auplvsnssnimlung I-skn .

Zn der am 30 Januar 1833 im Rappeniaale abqehaltenen
diesjährigen orö -ntlicben Hauptversammlung hatten sich neben ei¬
nigen vassiven Mitgliedern , auch die Vertreter dee staatlichen u .
städtischen Behörden einaefnnden . Kommandant Emil Kreß be¬
grüßte in besonders warmen Worten Landrat Schoch, sowie - is
Vertreter der Stadtverwaltung . Aus d-m Geschäftsbericht er¬
gab stch . dak- im v-raona -n -n Jahr die 1 . Kompa - os- zn 12 Brän¬
den ausrückte . In 20 Hebungen wurden die Mannschaften der
1 . Kvmva .anie zn E ' nbeitsfeuerwehrleuten gusaeluldet . Der
Mitgliederstanh der Aktinen war am 1. Fanuar 1933 217, die
Za -Hs der Passiven 136 . Unterführer der Webr nahmen an dem
Führerkurs in Karlsruhe und Offenbura teil . Auch die Lahrer
Webr kielt einen Offizierskurs für die Offiziere ihrer Wehr un¬
ter Leitung d° 8 Kommandanten Emil Kreb ab .

Landrat Schoch dankte für die freundliche Begrüßung und
freute sich außerordentlich zu keiner großen Genugtuung feststel¬
len zu können , daß die Wehe im verflossenen Jahre große Fort¬
schritte gemacht habe . Dem Kommandanten müsse man von -Her¬
zen dankbar s- ' N . daß er in solch energischer Weile an die A " s -
bilöuna des Einheitsfeuerwehrmannes beranaeaanaen sei. Lo¬
bend erwähnte Landrat Schoch , das jederzeit ante Einverneh¬
men zwischen Feuerwehr und Staatsverwaltung . Außerdem sei
es jhm ein Herzensbedürfnis , - er Weckerlinte volle Anerkennung
zu zollen und herzlichen Dank namens der Gemeinde des Amts¬
bezirks für d' o aeleisteten -Hilfen zu lagen . Den Donk der Stadt
stattet - in Verhinderung d - s Oberbürgermeisters Stad »ral Heck
ab Er betrachtet dielen Dank wcht als einen -HöslicbkeOdakt .
sondern spendet den Dank ans vollem Herzen , da sich die Stadt¬
verwaltung des hohen Wertes der Webr bewußt sei.

Den Rechenschaftsberichterstattete Zahlmeister Ernst Meurer .
Die Satzunaen wurden anlebnend an die für die badischen

Feuerwehren vom badischen Landesfeuerwehrverband herausge¬
gebenen Satzunaen geändert . HaurLmann Koos dankte dem
Kommandanten für die mit restloser Hingabe geleistet - Arbeit .

Anläßlich des 8srä' briaen Bestehens der Lahrer Wehr sprach
Kommandant Emil Kr - ß folaenbes :

„Ich will die heutige Versammlung nickt scbli - b- n . ohne
Ihnen zuvor ins Gedächtnis zu rufen , - aß vor 85 Jabr - n sich
hier in Labr Männer zusammenaeinnd -u haben , um -ine Feuer¬
wehr zu gründen . Kaum daß jn Deut 'bland - t - ersten Wehren
gegründet waren , ist a" ck schon unsere Webr entstanden . Ick be¬
trachte es als meine Pflicht , tn dankbarer Erinn -"mna teuer
Männer zu gedenken . die zielbewnßt an das grobe Werk beran -
gegangen sind. Sie haben den richtigen Weg beschritten , sie ha¬
ben ant dem richtigen Fundament anfgehaut . sie bab - n den rich¬
tigen Baustein verwendet . Jde - Otät . ein Ewiakeitsb -ariff nnd
damit ein Ewigkeitswert . Den Wandel der Zeiten haben unsere
Wehren blendend überstanden , sie sind em Segen für unser Volk
geworden . Die Zeit der Feuerwehr -Gründeriahre war für
Densch'and gewiß auch keine ante Zeit , deshalb wohl auck der
große Ernst der bet jenen Gründungen zu Tage trat . Wenn
mir heute Nachlesen, „sie haben sich znsammengetgn . um kei kör¬
perlichen Uebunaen sich für den Feuerwehrdienst zu stählen "

, so
können wir nur feststellen , daß wir heute wieder dort angekom¬
men sind, wo der Feuerwehrdienst seinen Anfana nahm . Wohl
hat die fortschreitende Technik ein Massenaufgebot von Men¬
schen beim Branddienfte unnötig gemacht . Mehr jedoch wie frü¬
her muß die geringere Anzahl der Wehrmänner zur mutigen
Tat und rascher Entschlußkraft herangezoaen werden . Und so
sind wir heute wieder bei ernster zielbewußter Arbeit angelangt .
Deutschlands grober Aufstieg ging auch nicht spurlos an den
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nsninsnn Vslenlsg
Lreivillige Leuervekr Lberdsck
k ruk : Scntkkbauer
älter : 82 3skre
1'o6estsx : 2. äpril 1932
Dauer 6er V̂etirmanasreit : 64 3akre

Kuslav Vvilk
LreiivilliZe Leuerwekr Lberdsck
keruk : 5tkianauer
älter : 67 Satire
l 'oäestsx : 12. 3un1 1932
Dauer 6er VVekrmsllusrell : 40 Lakre

Kaan » Tobaks »*
Lreiwillioe Leuerwekr Lberdsck
Keruk: kunrmann
älter : 65 3a»,re
? o6sst «e : 21. Leplember 1932
Dauer 6er ^VeUrmaunsrelt : 39 3skre

» ilkeln , nass
?rei>v111iZe f 'euerveki Lderbscli
keruk : Scnunmscuermelster
älter : 39 3sUre
Toäeslaz : 26 . Dersmder 1932
Dauer 6er IVedrmauusreit : 11 3akre

Kuskav knilsvk
?reivi !1!§e ?euer>vekr Otkendur̂
Keruk : 8edne !6ermelster
älter : 65 3akre
1'o6es1s8 : I . äprll 1932
Dauer 6er V̂eürmsansreit : 37 3skre

nugo » n»1sonlsn
Freiwillige Leuerwekr Ottenburg
Keruk : Kaukmann
Zelter : 37 3akre

1'o6es1a8 - 16. 3unt 1932
Dauer 6er IVetirmsnaareit : 11 3akre

» » IksInH Toksnsn
Freiwillige Leuerwekr Okkendurg
Keruk : 2 !mmermeister
Zeller : 34 3akre
1°o6esta8r 14. äuzust 1932
Dauer 6er IVekrmsnnrrelt : 9 Lskre

^ oksnn KSnüngei »
Freiwillige Leuerwekr Ottenburg
keruk : Sciiulunrcliermeister
Liter 70 3s5rs
7u<I«,tL8 : U>. Xovemder IS32
» euer üer Wedrm . llnsreit : 42 7s>ire

^ slrob Tvksukkul
kiikSWilLkll Iiiill « ildegliiiiiltt Hk v/edi

Freiwillige Leuerwekr Licken
Keruk: l .anä - un6 Qastvlrt
älter : 85 Zskre
7'o6estss : 13. Deremder 1932
Dauer 6er IVedrmannsrelt : 53 ^skre

fniscki ' ivk 81i >übe
IHilbsgniiniIvi - cksi^ Vkskn
Lreiwllligs Leuerwekr Licken

Joksnn 8vko »
Lreiwiliige Leuervekr diucisu

Keruk : 1̂ sn6vlrt unä tto !rdSa6 !er
Zelter : 73 6adre
Io6ea1sK : 19. ^aouar 1933
Dauer 6er Wedrmanusreit : 53 Satire

älkenl 8sngei '
Lreiwiliige Leuerwedr Lskrnsu

8- ruI : Wgxnermeister
Liter : L8 2st>rs"roue -tsx r 18 . Deremder ISS2
Dsuer der Weirrmsunsrelt : 25 4si>re

ILsnI ^ sms6e
Lreiwiliige Leuerwekr lVsliclorf
Keruk: I ânörvlrl
älter : 79 Fakire
? o6es »88 : 15 öanuar 1933
Dauer 6er IVekrmannsreit : 58 öskre

kmnil Knsu »
Lreiwiliige Leuerwekr Lscieriweiler
keruk : kciiivssermeister
älter : 55 6skre
Io6ests8 : »2. November 1932
Dsuer 6er >Vedrmannsre11 : 25 Satire

keruk : ttLu61sr
älter : 81 3adre
1°o6e8tsL : 7 . kedruar 1933
Dsuer 6er tVekrmaonsrelt : 63 3skre

l- uless 8e « nLendsvI ,
lldmsnn
Lreiwiliige Leuerwekr Qrskenksusen
keruk : ^au6virt
älrer 54 3st,re
loöestsx : 1. 3uni 1932
Dauer 6er IVekrmaunareil : 28 3adre

^ oksnn Löklsi »
eknsninilglisl ,
Lreiwiliige Leuerwekr Lmmenciingen
keruk : 2immerme !eter
Liter : 75 2»tire
loässtsx : 13 . kedruer lSZS
Dsuer der Wedrwinoer - I«: 40 3skre

äugusl 8sn6vn
Lreiwiliige Leuerwekr Lngen
keruk : ^ ckloasermeister
älter : 68V» ^sdre'ro6estsx: 2 . äprll 1932
Dauer 6er ^Veaimznnsreit : 42 ^slire

Jasvpk 8 >nlr
Lreiwiliige Leuerwekr Lngen
keruk : Kaufmann
älter : 57V» ^ lire
? o6e8lS8-. S ^lak 1932
Dsuer 6er >Vekrmannsreit : 32 ^akre

Lreiwiliige Leuerwekr Lngen
keruk : Scduldieuer
älter : 35 3aUre
1*o6e8ts8 : 13 3unl 1982
Dsuer 6er ^Velrrmsnnsreit : 13V» 3skrs

Feuerwehren vorüber . Neben dem Aeuerwehrdienst entwickelte
sich eine reae Geselligkeit : >aar manches ^ euerwehrfest dröhnte
durchs Land. Und heute, meine lieben Kameraden , ist die Aeit
noch ernster geworden, wie sie vor 85 Jahren war . Wollen wir
in der Aufbauarbeit hinter unseren Gründern zurückstehen ? Nein.
Gewiß wir leben und haben ein Recht am Leben . Wir haben
aber auch die Pflicht , mitzuhelfen am Wiederaufbau unserer
Volksgemeinschaft. Zielbewußte Arbeit . Unterordnung . Diszi¬
plin sollen von uns ausstrahlen in die breitesten Massen unseres
Volkes . Liebe zum deutschen Volke hat die Feuerwehren ge¬
gründet . und aus Liebe zum deutschen Volke stellen wir uns un¬
eigennützig in den Dienst unserer Mitmenschen. Unsere Devise ,
so oft aesvrochen und so wenia verstanden „Einer sür Alle und
Alle für Einen " muß Allgemeinbegriff bei unserem Volke wer¬
den .

"

Schließlich nahm noch Ehrenkommandant Alfred Kramer
das Wort und erklärte , daß er stolz daraus sei . einen solchen
Nachfolger gewonnen zu haben , und hob noch besonders die
Schaffensfreudigkeit , das Organisationstalent und Aührereigen-
schaften des Kommandanten Kreß hervor . Er forderte die Ka¬
meraden auf durch Pünktlichen Besuch der Hebungen ihm das
schwere Amt zu erleichtern. Um Mitternacht war die harmonisch
verlaufene Versammlung , verschönt durch die Vorträge der
Stadtkapelle , beendet .

Walldorf . Die Rrelw . Feuerwehr dielt am Sonntaa . den
5. Februar im Gasthaus zur Linde ihre diesjährige General¬
versammlung ab. Kommandant Mayer eröffnet« kurz nach 3

Uhr die Versammlung und begrüßte die Erschienenen. Vor
Eintritt ln Sie Tagesordnuna gedachte Kommandant Mayer
der im vergangenen Jahre verstorbenen Kameraden , woraus sich
die Versammluna zum Zeichen des Gedenkens von den Sit¬
zen erhob .

Der Kassier Otto Steinmann erstattete sodann den Kassen¬
bericht . der den Verhältnissen entsprechend als gut zu bezeichnen
ist und mit einem kleinen Ueberschuß abschloß. Der Kassenab¬
schluß wurde geprüft und für richtig befunden, sodann dem
Rechner Entlastung erteilt , wie ihm auch zugleich mit dem Ge -
räteofsizier und Schriftführer der Dank sür ihre Mühewaltung
ausgesprochen wurde.

Hierauf erstattete Kommandant Mayer den Tätigkoits - und
Geschäftsbericht , woraus zu entnehmen war . daß im vergan¬
genen Jahre 7 Verwattungsratssitzungen . 2 Kommandositzun¬
gen und 1 Generalversammlung stattfand. Uebunaen wurden
4 abgehalten . sowie 2 Instruktionsübungen , ferner 1 Inspek¬
tion durch Herrn Feuertöschinsp.-Stellvertr . Sauer . Der Mann -
schaftsbestand ist auf 31 . 12. 1932 165 Mann .

Nachdem nun noch über verschiedene interne Angelegenhei¬
ten gesprochen wurde , ließ KÄt . Mayer durch den Schriftführer
Gieser den vom Präsidenten des Bad . Landesseuerroehrverban -
es , Branddirektor Müller , erlassenen Neusahrsgruß etc. ver¬
lesen und ermahnte die Kameraden , auch die darin sür die Zu¬
kunft enthaltenen Wünsche und Ermahnunaen zu beherzigen
und zu befolgen. Da sich zu Punkt Wünsche und Anträge kei¬
ner der Kameraden zum Wort meldete, schloß Kdt. Mayer dt«
harmonisch verlaufene Versammluna .
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163 Alarme — S Großfeuer — 2148 Krankentransporte .

Die Tatsache, daß Feuerschutz und Feuersicherheit infolas der
technischen Fortschritte einen hohen Grad angenommen haben
und demzufolge weit weniger Großbrände zu verzeichnen sind,
wie noch vor ein oder zwei Jahrzehnten , lassen die Tätigkeit der
Berufsseuerwehr in der Öffentlichkeit minder in Erscheinung
treten , als ehedem . Und trotzdem — so beweist uns die jetzt vor¬
liegende Statistik der Karlsruher Berufsseuerwehr auss neue —
ist deren Inanspruchnahme gegenüber früher kaum geringer ge¬
worden. wofür am besten die relativ hohe Ziffer von 163 Alar¬
men binnen Jahresfrist zeugt . Beinahe jeden zweiten Tag wird
also die Berufsfeuerwehr angefordert . sozusagen alle 48 Stun¬
den einmal gibt die Feuerzentrale im Rathaus eine Alarmmel -
öung an die Feuerwache in der Ritterstrabe .

In feuertechnischer Hinsicht waren während des ganzen Jah¬
res insgesamt 5 Großfeuer . 13 Mittelfener . 51 Kleinfeuer und
23 Kaminbrände zu bekämpfen . Außerdem wurde die Feuer¬
wehr noch bei 3 Explosionen und 34 mal zu sonstigen Hilfelei¬
stungen gerufen : schließlich waren 22 blinde Alarme und 14 Un¬
fugalarme festzusteüen . Von den 163 Alarmen entfallen 129 auf
die Zeit von 6 Uhr morgens bis 16 Uhr abends , und 31 auf die
Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens . Bei Umrechnung
der Alarme für die Zeiten von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends und von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens würde sich
für den Tag eine Alarmsumme von nur etwa 100, für die Nacht
eine solche aber von etwa 60 Alarmen ergeben . - Erfreulich ist
der Rückgang der Unfugalarme gegenüber den Vorjahren . Doch
auch 14 Unfugalarme ist noch eine reichlich große Zahl in Anbe¬
tracht der Tatsache , daß die Feuerwehrleute bei ihrem anstren¬
genden und nervenaufreibenden Dienste gerade durch Bean¬
spruchung solcher Art verstimmt und in ihrer Berussfreudigkeit
nicht geködert werden , zudem durch derlei aus reinem Schaber-
nak erfolgten Alarme immer unnötige Unkosten für die Wehr
entstehen.

Unter Sen Großbränden sind besonders bemerkenswert : das
Großfeuer im Lagerhaus der Brauerei Moninger beim Kühlen
Krug am 6. Februar , der Dachstuhlbrand in der Gutenbergschule
am 9. April , das Grvßfeuer im Anwesen Rheinstraße 74 am 12.
Juni , der Kohlenstaub-* und Transportbrand im Schleppschiff
Oranje 8 tm Rheinhafen am 21. Juni ( zu dessen Löschuna über
600 Kg . Schaumlöschpulver verwendet werden mußtens und die
Gasexplosion im Wohnhaus Hohenzollernstr. 9 am 6. März .

Die Hilfeleistungen erstreckten sich in Beseitig»«« von Ver¬
kehrshindernissen (gestürzteTiere , vom Sturm umgerisseneBäu¬
me ) . Auspumpen von Kellern und Erdgeschossen bei Hochwasser,
auf Hilfeleistungen bei Straßenbahn - und Kraftwagenunfällen
( wobei mehrmals der Gerätewagen der Berufsseuerwehr in An¬
spruch genommen werden mußte) und schließlich erstmals bei
- - Bekämpfung und Beseitigung gefahrdrohender Hornissen¬
nester. So wurde der Dienst der Feuerwehr auf verschiedensten
Gebieten in Anspruch genommen und '

sie bewährte sich bestens
sozusagen als „Mädchen für alles".

Im übrigen darf sestgestellt werden , daß z. B . das auch in
anderen Städten durch dis Feuerwehr erfolgte Ausbeben von
Hornissennestern eine recht schwierige und für die Wehrmänner
gefahrvolle Arbeit bedeutete , die besondere Umsicht erforderte , da
diese Sorte von Insekten bekanntlich wenig berechenbar zu sein
pflegen ! Die Krankentransportwagen der Feuerwehr wurden
insgesamt 2149 mal angefordert , also durchschnittlich 6 mal täg¬
lich . In der Zeit von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends wur¬
den 1902 dieser Transporte ausgesührt und von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens 247 Transporte . Hieraus ist zu ersehen. Lab
die Sanitätsmannschaft der Feuerwehr wohl kaum einmal
eine ungestörte Nachtruhe gehabt haben dürfte .

Die Bilanz der Berufsseuerwehr enthält auch einige An¬
gaben über die Betätigung der Freiw . Feuerwehr . Diese wurde
nur in zwei Fällen alarmiert und zwar zum Lagerbausbrand
der Brauerei Moninger am 6 . Februar , wo die Abteilung
Grünwinkel der Freiw . Feuerwehr in Tätigkeit trat , sowie zum
Schiffsbrand am 21 . Juni im Rheinhafen , wo sich die Freiw .
Feuerwehr Mühlburg einfand. Wenn auch vielleicht diese Sta
tistik , vom Laien oberflächlich betrachtet , ein wenig trocken aus -
sehen mag. so darf noch keineswegs verkannt werden , daß sie
allerlei Opfermut und Berufsfreudigkeit im Dienste an der
Sicherheit der Einwohnerschaft der Landeshauptstadt umschließt ,

_ — a —

Vensvkiviivnv »
Snsnil sul «tvi » Insel ireivlienau .

Rings vom Wasser umgeben und doch kein Wasser. Wie ko
misch klingt dieser Satz. Daß dies aber leider bittere Wahrheit
ist. zeigte sich beim Brande in der Nacht vom 9. /10 . Dezember ds
Js . Vermutlich durch schadhafte Ofenrohre brannte es im
Hause des Schreinermeisters Höfler. Der Ausbruch des Feu¬
ers wurde so spät bemerkt, daß es nicht mehr möglich war . der
Ausdehnung des Feuers Halt zu gebieten. Das Feuer arifs
auch noch auf das anaebauts Wohnhaus Grietzer über . Infolge
Wassermangel war an ein« Rettung der Gebäude «ar nicht zu

denken. Der herbeigerufene Löschzug der Freiw . Feuerwehr
Konstanz konnte nicht mehr wirksam eingreifen . weil der zur
Verfügung gestellte Brunnen in kaum 5 Minuten ausgepumpt
war . Das zum Löschen nötige Wasser mußte zum Teil durch
Fuhrwerke vom See in einer Entsernuna von rund 700 Metern
geholt werden. Daß solche Zustände einem Fremdenort . wie
die Insel Reichenau einer ist . keine Ehre machen , wird jeder¬
mann zugeben . Seit Jahren beabsichtigt die Gemeinde den Bau
einer Wasserversorgung. Bis heute ist es aber nur bet den
Projekten geblieben. Die Kosten für eine Wasserversorgung
sind infolge des erforderlichen, umfangreichen Rohrnetzes durch
die verstreut liegenden Gehöfte verhältnismäßig hoch . Die Ge¬
meinde hat großen Walöbesitz auf dem Festlande gegenüber der
Insel und wollte vor einigen Jahren durch einen außerordent¬
lichen Holzhieb und einem entsprechenden staatlichen Zuschuß
die entstehenden Kosten sür diese Gesamtwasserversorgung dek -
ken. Die Arbeiten waren bereits schon einmal soweit gediehen,
daß die Unternehmerangebote zur Auftragserteilung bereit la¬
gen . Aus unbekannten Gründen wurde die Angelegenheit aber
wieder zurückgestellt . Außerdem besitzt die Gemeinde Reichenau
keine ausgebildete Feuerwehr . Im Falle der Not wird die
Bürgerwehr zur Vrandhilfe herangezogen. Die vorhand -nen
Löschgeräte nützen , was die Pumpen anbetreffen , eigentlich nicht
viel , weil ia der Wasservorat in den einzelnen Brunnenschächten
in allerkürzester Zeit erschöpft ist. Das vorhandene Schlauch¬
material ist nicht zeitgemäß, auch sind die Schlauchverbindungen
nicht einheitlich . Man konnte auf dem Brandvlatze die Beobach¬
tung machen , daß neben Grether auch Blersch-Kupplungen in
Verwendung kommen . Dies trifft man leider auch in anderen
Gemeinden. Den Landgemeinden müßten daher von amtswe -
gen die Kupplungen der nächsten größeren Wehren , oder was
noch besser wäre , die deutsche Normenkuppluna . System Storz ,
vorgeschrieben werden . Für eine auswärtige Wehr wird es un¬
ter diesen Umständen immer schwierig sein, möglichst rasch An¬
schlüsse an vorhandene , verlegte Schlauchleitungen zu machen .

G . R.
*

Ei« Unfall bei - er Rückkehr von einer Kreisverbandsver-
sarnmlung ist kein Unfall im Betriebe - er Feuerwehr,
wen« - er Heimweg erst einiae Stnn - e» «ach Schlnk - er

Versammln«« angetreten wor- e» ist.
( Nachdruck verboten .)

Der Kläger hat als Mitglied der Freiw . Feuerwehr F . am
! 8 . Mai 1930 an einer Kreisverbandsversammlung tetlgenom-



men: arrf Dem Heimwege hat er sich Lurch Kall auf Der Straßeverletzt. Es konnte dahingestellt bleiben, ob die Veranstaltungder Feuerwehr , die in einer Hebung mit anschließender Kritikund einer Besprechung von Verbanosarmelegenheiten bestand ,in ihrer Gesamtheit dem Betriebe der Feuerwehr zuzurechnenist, da der Entschädigungsanspruch des Klägers aus anderemGrunde nicht gerechtfertigt ist. Die Veranstaltung war uml7.L5 Uhr beendet: der Unfall hat fick nach der Bekundung desMengen G. etwa , um 20 .45 Uhr . nach Angabe der Polizei etwaum 20 .15 Uhr , also zum mindesten 216 Stunden nach Schluß derVersammlung ereignet , und zwar kurz nach dem Ausbruch , nureinige 100 Meter von der Wirtschaft entfernt . Die Zeit zwischendem Ende der Veranstaltung und dem Antritt des Heimwegeshat der Kläger mit Frau und Kind im Wirtshaus zugebracht .Durch eine derartig lange Verzögerung des Heimweges ist aberdessen Zusammenhang mit der vorangegangenen Beschäftigungim Betriebe endgültig gelöst worden. Die Behauptung desKlägers , er habe sich so lange im Wirtshaus ausgehalten , weilein schweres Gewitter ihn am Heimweg verhindert habe, trifftn ' cht zu . denn nach den im Verfahren getroffenen Ermittlungenhat das Gewitter schon während der Versammlung begonnenund war bereits Uach 1 Stunde , also vor dem Weggana des Klä¬gers aus der Wirtschaft beendet . Am übrigen läßt insbesonderedie Aussage des Zeugen G . keinen Zweifel , daß nickt das Ge¬witter sondern der Wunsch, mit Familie und Bekanntschaft zu¬sammenzusitzen . für den langen Aufenthalt des Klägers imGasthause ausschlaggebend gewesen ist. Unter diesen Umständenkonnte der Weg des Klägers nach seinem nur 3 Km. entferntenWohnorte nicht mehr als mit der Beschäftigung im Betrieb«zusammenhängender Weg von der Arbeitsstätte im Sinne des8 545a der Neichsversicherungsorönung angesehen werden . Fürden Unfall hat demnach die beklagte Unfallversicherungskaffenicht aufzukommen. sReichsversicherungsamt, Entscheidung vom17. 8. 1232 — 1a 440/31 II —>
*

Ausstellung tun „ l-uttsvkutL u . Tivkvnkeil "
in knsnlLtunt s . lül. sein 1 . bis 2V. Zipnil 1T23 .

Zur Förderung -es Luftschutzaeöankens veranstaltet derDeutsche Lnftschntzverband , Ortsgruppe Frankfurt a. M . . zu¬sammen mit der Polizei , der Retchsvost . den städtischen Behör¬den . dem Städtischen Rettunasausschuß . dem Roten Kreuz, derTechnischen Nothilfe , den Feuerwehren , dem Bürgerausschuß , demRundfunk , den Lustfahrtvereinen «te. in der Zeit vom 2. bis

v -4 >« o L w
<D
L Z

Ffv
Z'

A
8

fv

O
S

L
Vs
3

2 -

m2"
2
8°
8*

<fv

<D2

vr
3
32.
2

V'
VS2
k>?2
2kD2^
3rv
2

w

c/>

5)

5)
2
-r

5)
"r
6 »

s

2
2
k»
2

2
2

V0
v
O -
6)
2
Ü
O)
Q .

2

30. April 1233 eme Ausstellung ..Luftschutz und Sicher¬te i r . welche unter Heranziehung von Teilen der vorjährigenKölner Anstellung „Schutz von Eigentum und Leben " alleMaßnahmen des Luft- und Gasschutzes , des Feuerlösch-- . Sa -ni .äts - und Rettungswesens , bauliche Organisationen . Hygiene.Verkehrsichutz bei Fliegerangriffen etc . umfassen wird. Alleoben genannten Organisaüonen haben ihre Mitwirkung zugesagt.Es kommt neben allen in Betracht zu ziehenden Geräten ansobigen Gebieten auch die Schaustellung von Modellen. Pläne « ,Improvisationen in Frage .Geboten soll eine möglichst lückenlose Schau des heutigenStandes des gesamten Luft- und Gasschutzes werden. AnfragenUnd an den Lnftschntzverband . Frankfurt a . M .. Niederlau 61.zu richten.
»

llksvlilv unil ^ livlilen rlvn keuvnHiikelki'
im Venlcvkn .

Zu dem in Nr . 24 Fahr « . 1932 der Bad . Feuerwehrzta . veröf¬fentlichten Aufsatz mit dem obigen Titel fordert der Verfasser.Herr Landesbrandöirektor Dr . Meyer -Weimar , auf . Stellungzu seinen Vorschlägen in den Feuerwehrsachzeitungen zu neh¬men. Die Aemßerungen könnten dann zu einer Weiterverar¬beitung >in der Spitzenorganisa . ion dienen. Daß Aenderungen dergesetzlichen Bestimmungen zweckmäßig und mit Rücksicht auf die.Verkehrssicherheit und Verkehrsfreiheit der Feuerwehrfahrzeugesogar notwendig find , wird auch schon dadurch bewiesen , daß ein¬zelne Länder zur Einführung des farbigen ErkennungssMlbesfür Feuerwehrfahrzeuge schreiten .

enminkslvniüvi '
1I1. /1L. Juni : Feuerwehr -Verband Prov . Hannover . Verbands¬tag . Alfeld a . L. L.
8./S. Juli : Feuerwehr -Verband Kurhessen -Waldeck. Berbands -tag, Witzenhansen. ;
S . /1Ü. Juli : Feuerwehr -Verband Rheinprovinz . 36. ordentl . Keu-erwehrtag . Mayen bei Koblenz.
S. /7. August- Bayer . Lanöesfeuerwehrverbanü . 16 . Landesfeuer¬wehr-Versammlung . Würzburg.

I- ttenslL »»
»Ich bitte ums Wort zur Geschäftsordnung!" Prakt . Weg¬weiser für Verbands - und Vereinsvorsitzende. Versammlungs¬leiter , Verhandlungsführer usw . 6. Aufl. Von Chefred. E. Pa -qurn. längs, volit . Redakteur im Reichstaa und vreuß . Landtag.Preis : Bei Voreinsendung Mk . 1.8S, per Nachnahme Mk . 2.25.Zu beziehen durch den Selbstverlag des Verfassers : Chefredak¬teur E. Paquin , Hösel sBez . Düffeld.s . Preubenstr . 1 . — Post¬scheckkonto Essen 16 953.
Das innerhalb verhältnjsmuäßia kurzer Zeit bereits in 6.Auflage vorliegende Merkchen kommt einem wirklichen Bedürf¬nis entgegen. Es wird jedem Vorsitzenden von Verbänden , Ver¬einen. Innungen , Genossenschaften . Gewerkschasten . Aktiengesell¬schaften usw ., überhaupt jedem , der mit dem Vereins - und Orga¬nisationsleben zu tun hat. ein wertvoller Ratgeber sein . Inklarer , jedermann leicht verständlicher Sprache wird über alleirgendwie gearteten Fragen , erschöpfende und einwandfrei «Auskunst gegeben. Neben dem Parlamentarischen Regelwerksind auch die Bestimmungen des geltenden Rechts soweit mitbehandelt, als ihre Kenntnis für jeden Vorsitzenden unerläßlich

ist Ganz« Organisationen haben das Merkchen anaeschafft . Auchdem beschlagensten Fachmann hat es noch manches Neues »»sagen .

pslsnlsvksu
Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dipl .-Jng . Hans

Wols , Berlin SW 61, Belle-Alliance-Platz 12.

Patentanmeldungen.
61a. 21. N. 22 716. Neufeldt <L Kuhnke G. m . b . H -. Kiel.Selbsttätige Steuervorrichtung für - as in die Wafferzuführungs -leitung einer Schaumlöjchanlage eingeschaltete Absperrventi . .17. 12 . 28.
S6k„ IS/04 . C . 45 670 . Dr . med . Charles Cot. Parts . Vor¬

richtung zum Hervorrufen künstlicher Atmung bei Erstickten und
Ohnmächtigen in liegender Stellung . 23 . 11. 81. Frankreich 8 .12. 80.

61a. 1. M . 112 511. Carl Metz . Feuerwehrgerätefabrik . Karls¬ruhe i. B . Heb- und senkbarer Schmutzfänger für fahrbareFeuerwehrörehlettern . 4. 11. 22.
Via. 15 05 . S . 48 334 . Fritz Stuphorn , Bückeburg. Lttsam-

meuklapvbar« Schlauchbrücke . 1. 16. 31.
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Erteilte Patente .
81a. 29/10. 569 798. Deutsche Gasglühlicht-Auer -Gesell-schaft m . b . H .. Berlin O 17 . Rotherstraße IS—19. Gasschutzmas¬ke . 10 . 7 . 29 . D . 58 797.

81b . —. 589 709 . Excelsior Feuerlöschgeräte A .-G . . BerlinMW 6 , Schiffbaneröamm 20. Herstellung von frostwiöerstands-fähjgen Lösungen für mit Reagenzstoffen arbeitende Schaum¬feuerlöscher unter Zusatz von Gefrierschutzmitteln. 25. 11 . 30.E . 16L0.
61a. 12. / 566895 . Benigne Pierre Marie le Gouz de Saint-Seine . Paris : Vertr . : Pat .-Anwälte Dr . G . Lotterhos , Frank¬furt a . M .. Dipl .-Jng . H. Mortensen und Dipl .-Jng . W . vonSauer , Berlin SW 11. Löschen von Schornsteinbränöen . 6 . 11.28 . B . 140228 . Frankreich 26. 6. 28.
61a. 21 . 566 747 . Minimax Akt.-Ges . . Berlin NW 6 . Schifs--Lauerdamm 2» . Vorrichtung zur Erezuqnna von Schaum fürFeuerlöschzwecke . 4. 6 . 27 . G . 70 468.
61b . —. 571698 . Emil Rohr. Berlin -Biesdorf . Wilhelm -straße 10 . Herabürückuna des Phosgengehalts von Brandgasenbeim Löschen mit Tetrachlorkohlenstoff und anderen , beim Lö¬schen Phosgen erzeugenden chlorierten Kohlenwasserstoffen . 28.9 . .30. R . 14.30.
61a. 29/20. 571 479 . Drägerwerk. Heinr . u . Beruh. Dräger,Lübeck. Moislinger Allee 53 . Vorrichtung zur Befestiguna ei¬nes Vorsatzfilters an dem Bördelrand eines Atmunassilters .8 . 3 . 31. D . 60 586.

Gebrauchsmuster .
61a . 1246 735 . Drägerwerk Heinr . u. Bernh . Dräger. Lü¬

beck , Moislinger Allee 53. Atmungspatrone . 15. 11 . 30. D.2884 .80.
61a. 1246 752 . Drägerwerk Heinr . u . Beruh. Dräger, Lü¬

beck . Moislinger Allee 58 . Gasmaske mit Ausatemventil . 24.8 . 32 - D . 6905.
81a. 1246 977 . Tobias Glatz. Hetzlinshofen Post Memmin¬gen i . Bau . Zerstäuberapparat zum Aufsetzen auf Feuerwehr¬strahlrohre . 27 . 12 . 32 . G . 9122 .

61a. 1247 300 . Drägerwerk Heinr . u. Bernh. Dräger. Lü¬
beck, Moislinger Allee 53. Gasschutzhaube aus Gummi oderähnlichen elastischen Stoffen . 24 . 8. 32. D . 6898.

61a. 1241222. Firma E . C . Flader. Jöhftadt i . Sa . Strahl¬rohr mit Manometer . 10. 11 . 32 . F . 7519 .
, 61a. 1 241 229 . Walter Eberspächer, Eßlingen a . N . Trok-

kenseuerlüscher . 12. 11. 32 . E . 5579 .
61a. 1241310. Deutsche GasgMhlicht -Auer-Gefellfchaft m.b . H.. Berlin O 17 , Rorherstr. 16—19 . - Einatmungsventil beiSchntzmasken. 1l . 11 . 32. D . 7434 .
61a. 1241670. Walther u . Eie . . Akt.-Ges. , Köln -Dellbrttck.Ausziehbare Löschdüse. 13. 4. 32 . W . 8816.
61a. 1245 969 . Drägerwerk Heinr . u . Beruh. Dräger, Lü¬

beck. Moislinger Allee 53 . Notatmnngsgerät . 17. 9. 31. D . 4696.
61a. 1246 459 . Josef Küufcrlc . Bad Tölz . Schlauchklemmcfür Feuerlöschzwecke . 7. 12. 32 . K. 17 381 .
61a. 1246 461 . Firma E . C . Flader, Jöhftadt i . Sa . Mo¬torspritze für Wasser und Schaum. 8. 12 . 32. F . 7732 .
61a. 1246 485. Wilhelm Kröuer und Jacob Gatzweiler . Nie¬sern i . B . Schlauchrciniger für Feucrwehrschlänche nsw 17 . 11.32 G . 8791 .
61a. 1260 201 . Dr . med . Karl Seynsche , Essen . Jbastr . 46 .Aus -leichtem , schmiegsamem Stöfs bestehende Staubschntzhanbe.31 . 1 . 31 . S . 6539 .
61a. 1250 419 . Adam Schneider , Frankfurt « . M>. Ttall-burgstr . 40 . Trockenfeuerlöscher . 16. 1 . 33. Sch. 14114 .
61a. 1251939. Firma Wilhelm Wimhöser . Berlin -Span¬dau, Klosterstr. 6/7 . Spannvorrichtuna sür Gasmasken . 23. 1.33 . W . 11512 .
61a. 1249 860 . Otto Stahlschmidt , Berghausen . Kr. Witt¬

genstein. Patsche mit LViralfedern für Feuerlöschzwecke . 19. 2.32 . S . 5762 .
61a. 1249 491 . Drägerwerk . Heinr . u. Beruh . Träger, Lü¬

beck . Moislinger Allee 53 . Gnmmihaube für Gasschutz,zwecke .13. 9. 32 . D . 7010 .
61a. 1219 702 . F . H . Prein u . Co . . Dortmund. Liboristr. 30.Schlauchklemme. 18 . 1 . 33. P . 7458.
61a. 1250118. Bereinigte Metallwarenfabriken A . -G . vor-mals Haller u . Ev. . Altona a . d . E . . Friedensallee 33— 35 . Trag¬vorrichtung für Feuerlöscher. 20 . 1 . 33 . B . 4812.

Für den Badischen Landesfeuerwehrverband , die Kreisver »bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Stäöte -vertreter gelten folgende Anschriften:
Badischer Landesfenerwehrverband Sitz : Heidelberg :Präsident : Friedrich Müller . Heidelberg. Hauptstr . 73.Sekretariat : Heidelberg. Keplerstraße 19.
I . Kreis Konstanz: Otto Waibel . Kreisvorsitzender in Singen .
rl . Kreis Billingen : Alfred Wehrle . Kreisvorsitzenöer in Furt -

wangen.
III . Kreis Waldshut : Karl Metzger . Kreisvorsitzenöer inRheinfelden.
IV . Kreis Freiburg : 1 . Kommandant Scholl . Kreisvorsitzen¬öer in Freiburs . Geschäftsstelle : Rotteckstraße 1a . Dienst¬stunden: vorm . 8—12^ , nachm . ^ 3—^ 7 . Samstags 8 bis

1 Uhr.
V . Kreis Lörrach: Komm. Rat Otto Horn , Kreisvorsitzender inFaHrnau bei Schopfheim.
VI . Kreis Osfenburg : Gustav Baumstark . Kreisvorsitzenöer inOffenburg .
VII . Kreis Baden -. Karl Peter , Kreisvorsitzender in Bühli. Bad .
VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Hermann Bull , Kreis¬

vorsitzender in Durlach .
IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzenüerin Ladenvurg a . N.
X. Kreis Heidelberg : Karl Heuser . Kreisvorsitzender inHeidelberg.
XI . Kreis Mosbach: Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬

heim .
Städte-Bertreter.

Konstanz: Feuerwehrkommandant Karl Mann hart . Konstanz.
Freiburg: Feuerwehrkommandant Albert Scholl . Freiburg.
Baden-Baden : Feuerwehrkommandant Adolf Kaufs mann .Baden -Baden .
Pforzheim : Feuerwehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬heim .
Mannheim : OLerfeuerwehrkonmnandant Karl Wolf Mann¬heim.
Heidelberg : Feuerwehrkommandant Karl Heuser . Heidel¬berg.

I 1 cke/' Lös/" cken
ll/r/errre- kok §er/r Mt'// , o- O/ / r 2 re ocke^

IIV I . nur ckan/r
I 1 » 11 LUi Li I E/r/r er a«/ E/r i/er - a/rc/Lor^ a^

kbk. — i/erLckumen Xre cke§- a/ - - eme
rr/rck - eske/ke/r Xre

ctie Lact . ^ euerwebr -^ eitunZ

abonniert

- er /- rer / >o§/oW/a/ / M/rr / ^rer̂ e von /?Js . / ,W vr'er/e/ -
/ ck- r/roh , arr§§c- /re-ö/rc- ^ rr§ /e//rrn^ A6- ü- r, ocker ckrre- k rm

Ve ^ !crZ in Lacien -Lac/en
Xke/r- crnren ^ /ra -Ze Z / êrn^ ree-er

Verantwortlicher Schriftleiter : Gustav Kienzlen . B . -Baden .

jeweils 6 Zage vor Erscheinen einer AnSgabe
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Wziers-u.Mannschastshelme

liefern

sowie sitmtl. Ausrustungsgegenstände

S. Beutlenmüller L Ne., MW«

Zolimciei ' L Sankel — ^ gi ' Ismlie
psrnsprsLbsr 628 Xaissrstruös 186

k̂ suörwsiir - Uniformen für Offiziers

unc! Nannsoiioften nsoii neusZter

Vorsolirift ru billigeten Kreisen

für äie V̂ ekr äie Uniformen
Stanäi § nack äen neuesten Normen
Ulbert wildert Kat sebr veise
smmer Î otvernränun ^ preise . viui ^onmc «
«.WSI'l. S .Ull. Ii . llRillll . mWIIS .II., »».
(begründet 1872 Viele behördliche -lnerlrennungen

fast neu. Samt - oder Tuchband 1 . 75

AMtvehrHelure, S.75. L 7 .75
ÄöEAU-AüAö mit Gurthaken , neu . 8.75
Feuerwehr -Nockblusen, fast neu . 11 .75

„ „ gewendet . 17 .5 «
„ Hosen, gewendet . S .75
„ „ wenig gebraucht . 5 .25
„ Mäntel , Tuch, Lamafutter , fast neu . 1V .5 «
„ Handbeile , fast neu . 2 .25

Regenmäntel , schwarz, schwer, Behördenart, fast neu . . . 8 .75
Lederjacken, schwarz , Kernleder , fast neu . 26 —
Ledrrhosen, schwarz, lang oder Sportform . 17 .—

Zusendung unverbindlich ! — Zahlung erst nach Erhalt . — Auf Wunsch
Auswahlsendung . — Lieferung vorschriftsmäßig.

Marquardt s Mleidmigshaus
Berlin W 30 Kysfhäuserstraße 10

Wichtige DMs Neuerung!

HhdrauMSchluffel
D . R . G . M . 1248363 61a

unentbehrliches Ausrüstungsstück
sür jeden Einheits - Wehrmann

Prospekt und Preis auf Anfrage

» Hag" G. m. b. H.
Heidelberg , Uferstr. 56. Telefon S25

kenerveNrUnHornren
jeder ^ rt lietert

s . ^VoIN . llülkomkllllM. « srlsrulRv l. s.
Xsrlstrsüe 15. Vertreterdesuck od . Preislisten suk IVuasck.

muL sick stets clas 2iel des kaciisclien bandeskeuervekrverbandes , eine rveeck -

mSLige Vereinheitlichung aut allen Oedieten lies peuerveekrausrüstungs - und
I-Vsckvesens ru erreichen, vor -lugen kalten . 8ie bediene sick deshalb der
kierru erlassenen kicktlinien und Vorsckrikten laut nachstehendem Angebot.

1k

treueste fassunx . Oenekmixt
laut LescbluK äes K.an6es -
^ usscbusses am 8. ) anusr1932
100 Stück mit l^mscblax unä
blamensein6ruck 34 KN , jerie
weiteren 100 Stück 6.70 KN

50 Stück 10. - KN
100 Stück 16. - KN
500 Stück 70 . - KN

1000 Stück 120 - KN

v I 6 6 I 8 k
bei einkarbixem finäruck

i Stück 5.60 KN
5 Stück 14. - KN

10 Stück 24 . - KN
bei rveikarbixem Linüruck

I Stück 0 . - KN
5 Stück 18. - KN

10 Stück 32 . KN
^eüe blamensünäerunx 75 Kk

8a »

vireis
per Stück - .50 KN

rurüZUck Versanügebübren

10 kletlcben
in kanölicker isscbe

? kf 1S
per Stück .25 KN

A<« »»I»L»»»»«» «a» . L — v «1«4o« 2A, 22S , 221
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